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DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 Rpt Karlsruhe , Mittwoch ,

Kreisausgabe Rastatt
Sriche > i> ung « well « l ..De , «Obrer* erichein,
wöchentlich 7 mal al« Morgen,eimn« und ,wa, >n Wut
Ausgaben : bouplausgabe .Gaubauplstadi KarlSrube
für den Kreis « arlSrube und Plonbeün - KreiSauS -
gäbe Bruchial — Kreisausgabe Rastan — KreiSauSgab «
Bllbl — Ausgabe .Aus der Ottenau- wr dt« »r«tl«
Ottenburg. Sabr und Kebl . Die An, « ige n » r e « I <
sind in der , Zl gültigen Preisliste «olge IL vom
1. kkuni 1942 festgelegt . Di« Preisliste wird au « Wunsch
kostenlos »ugesandt sslli «amilienan,eigen gelten
ermäßig«« Grundpreise . An,eigen unter de, Rubru
„Werbe -An,eigen" ldaS lind die Ireigestallc ^n 2 !paX
tigen sog . Randan,eigen» werden ,um Tertmillimeter-
preis berechnet. Nachlässe können ». Kt. nicht gewährt
werden. Die Anzeigenseite umfatzi insgesamt 16 Klein¬
spalten von >e 22 mm Breite. An,eia « nschluk »
zelten : um 1» Ubr am Vortag des Erscheinen « . Für
die Montagausgabe : Tamsiaa IS Ubr . Unaufschiebbar «
Anzeigen für die Montagausgabe <z B Todesanzeigen)
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im BerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen fein. —Alle An , « ia « n erscheinen unverändert
< n der Gesamtauflage . Plab». Sav- und
Termiuwünsche ohne Verbindlichkeit . Bet sernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit de«
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden. Er-füllungsor» und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Neutschs Luftabwehr wirb immer starker
London will die Tatsachen durch „Korrekturen "

vertuschen - Britische Beschwerden über .Wertlose Zissern
"

rd . Berlin , 31 . Aug . Der britisch -ameri -/ anische Lustkrieg gegen de « Kontinent ist iuden letzten Tage » uuzweiselhast iu eiue »eue,uoch nicht völlig übersehbare Entwicklnngsphase
getreten , in der der Wucht der Augreifer iu
wachseudem Maße eine immerwirknngs -
vollere Abwehrkrast eutgegeuge -
stellt werde » kouute . Die letzte» feindliche«
Großaktionen muhten deshalb von Engländernund Amerikauer » teurer als je zuvor bezahlt
werde « . Nicht weniger als 11» „Viermotorige "
verloren die Amerikaner bei ihrem jüngste «
Tagesangriff ans Süddeutschlaud , dem dauu
auch seither keine ähnliche Unternehmung mehr
gefolgt ist . Mit je 60 Abschüsse « büßte « die
Brite » die Zerstöraage « i« Berli « und Nüru -
berg , uud auch iu der Nacht zum Dienstag ver -
loren sie trotz der Wetterschwierigkeite «, die
der komplizierte « Abwehr größere zusätzliche
Aufgabe » stellten als den Angreifern , nach vor -
läufigeu Feststellungen mindestens 25 Masch'

«-
nen . Ebensoviel « Flugzeuge wurde « aus ei«em
60 Maschinen starke« amerikanischen Verbände
abgeschossen , der am 30. Angnst nach Süd -
italien einslog . Selbst die starke Feuerkraft
der mit 3 bis 4 bewegliche» MG .-Stäudeu aus -
gerüstete « zweimotorige » amerikanische «
..Mitchell "- »nd „Marannder " -Kampslngzeugen
konnte hier de« bedeutungsvolle « Ersolg nn -
serer Jäger nicht verhindern , der» zudem vou
zahlenmäßig unterlegenen Krästen erruuge «
wurde .

Alle diese Zahlen sind Tatsachen , denn jede
von ihnen wird durch gleichviele Trümmer ab -
geschossener Flugzeuge bezeugt . Ganz anders
aber sehen die Ziffern aus , mit denen unsere
Gegner die gleiche Phase des Luftkrieges „rech -
uerisch" dargestellt haben . . Sie unterscheiden
sich von den nüchternen deutschen Abschußbilan -
» eu , deren Bedeutung dennoch unübersehbar ist ,
allein schon durch ihre erstaunliche Höhe
Aus zwei Abschüssen 303 gemacht

Selbst wenn der einwandfrei arbeitende
deutsche Flugmeldedienst in einer Nacht mit
größter Sicherheit 4M und 500 einfliegende
Feindflugzeuge ermittelt hat , dann erfährt &«€
Welt im nächsten Morgengrauen aus London ,daß angeblich rund 1000 britische Bomber ein¬
gesetzt gewesen wären . Nach einer solchen „Kor -
rektur " fällt dann nach Londons Ansicht auchdie deutsche Abschußzahl nicht mehr fo schwerins Gewicht . Denn „die 60 ausgefallenen Ma -
schinen", so sagt man dann mit leichtem Achsel -
»uckeu , in London oder Washington , „waren ja
bloß soundsoviele Prozent . .

Gewiß , es steckt eine Methode hinter diesen
Lügen , aber an dem Tatbestand der ständig zu-
nehmenden Abwehrkrast Deutschlands in der
Luft ändert sie doch nicht das geringste . Und
<udem ist sie allzu billig . Und doch sind die
Engländer auf diesem Gebiet nur Anfänger
neben den Amerikanern , die nach Roosevelts
Borbild an eine phantastische Zahlenakrobatik
gewöhnt sind . Dafür nur ein Beispiel aus der
jüngsten Vergangenheit : Nach wochenlangem
-Rechnen " haben die Amerikaner jetzt die Welt
Mit der Behauptung überrascht , daß von ihren
Besatzungen bei jenem verlustreichen Tages -
angriff gegen Süddeutschland am 17. August —
>age und schreibe — 303 deutsche Jagdflugzeuge
abgeschossen worden seien . In Wirklichkeit wa -
ren es an diesem zuvor nie erreichten Rekord -
abschußtag — der zum ersten Male die Schlag -' raft der neu organisierten deutschen Lnftab -
wehr sichtbar werden ließ — nur zwei eigene
Flugzeugbesatzungen , die verloren gingen .
«.Hundertprozentiger Quatsch "

Aber Amerikaner und Engländer scheinen'vre „Abrundungen " in den Luftkriegsbilanzen
selbst für den Geschmack der eigenen Oeffent -
Mkeit allzu unbekümmert um die Wahrheit
betrieben zu haben . Sonst hätte wohl kaum in
° er englischen Wochenzeitschrift „Tribüne " vor
wenigen Tagen unter der Überschrift „Wert -
u>se Ziffern " der folgende deutliche Passus ge -
banden : „Wieder einmal erweist sich die opti -
wistische Behauptung des Londoner Luftfahrt -
Ministeriums , die deutsche Lustwaffe sei so gut
wie vernichtet , als vollkommen falsch . Noch vor
iwei Monaten ist vom Luftfahrtministerium die
Gesamte Stärke der deutschen Jagdgeschwader° us dem Balkan und im Mittelmeerraum als
aus 250 Tag - und 90 Nachtjägern bestehend an¬
gegeben worden . Im übrigen Europa außer -
£ jlb der Sowjetunion besäßen die Deutschen
;p0 T«g - und 690 Nachtjäger , sowie 150 Bom -
?e*. so hieß es . Diese Angaben haben das Luft -'ahrtministerium nicht daran gehindert , später
amtlich als auf Sizilien zerstört 2000 deutsche
Uugzeuge und über nordeuropäischem Gebiet
450 deutsche Jäger zu melden . Nach Rückkehr" °n Tagesluftangrmen auf Süddeutschland
wurde zu alledem von einem Piloten gesagt :
"Uns griffen über 200 feindliche .Jäger an . Es

hundertprozentiger Quatsch , zu behaupten .

die Deutschen besäßen keine Frontlinien -Jagd -
Maschinen mehr , da man sie alle abgeschossen
habe . In Vierevsormationen fielen sie über
uns her und kämpften wie die Teufel ."

Wir wollen es den amtlichen Londoner und
Washingtoner Stellen überlassen , einen Aus -
weg aus diesem Zahlenwirrwarr zu suchen , den
sie selbst in den Köpfen allzu leichtgläubiger
Engländer , Amerikaner und vielleicht auchNeutraler angerichtet haben

Katzenjammer bei den Terrorfliegern
* Ge « f, 31. Aug . Die schweren. Verluste , die

die Engländer und Amerikaner bei ihren Luft -
angriffen erleiden , bilden das Thema eines
Artikels des Luftfahrtkorrespondenten der
„Daily Mail ".

Schon daraus , daß man immer mehr Jäger
den angreifenden Bombern zu ihrem Schutz
beigebe , lasse sich erkennen , so heißt es iu dem
Artikel , wie sehr der Widerstand der deutschen
Luftwaffe gewachsen sei . Die deutsche Abwehr
sei wesentlich schärfer, als man das gemeinhin
in England annehme . Die britischen und ame-
rikanischen Piloten und Flugzeugbesatzungen ,die die Bombardements durchführten , legten
keinerlei leichtfertigen Optimismus oder be-
sonderes Vertrauen auf einen schnellen Sieg
der Alliierten an den Tag . Beim kürzlichen
Besuch auf einem britischen Militärflugplatz
habe sich der Verfasser des Artikels selbst da -
von überzeugen können . Der Feind müsse ein ?
große Anzahl Nachtjäger besitzen: denn sowohlbei dem Luftangriff auf Berlin als auch dem

auf Nürnberg seien feindliche Jäger in einem
sehr großen Umfange zur Abwehr eingesetzt
worden .

Die Verlustziffern der anglo - amerikanischen
Bombergeschwader seien derartig hoch, daß es
gefährlich wäre , sie als belanglos abzutun . Die
hohen Verluste deuteten ebenfalls aus den Um -
fang der Luftgefechte hin , in die die auglo -
amerikanischen Bomber immer nach Einslug inden kontinentalen Luftraum verwickelt wür¬den . Die Besatzungsmitglieder britischer und
amerikanischer Bomber erklärten , selbst ge -
sehen zu haben , wie bei den letzten Luftangrif -
fen auf Berlin und Nürnberg fünf und
manchmal sogar sechs der mit ihnen
fliegenden Bomber auf einmal ab -
geschossen wurden .

Sie erbMerlen Kampfe an der Ostfront dauern an
34 000 BRT .. ein Zerstörer und vier Transporter von deutschen U-Booten im Mittelmeer und im Atlantik versenkt25 britische Bomber bei Terrorangriff auf München-Gladbach und Rheydt abgeschossen

* Aus dem Führ « rha » ptq « artier ,31 . Avg . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt beka««t :

Der Fei «d setzte feiue Angriffe gege« de«
südliche « « « d mittlere « Abschnittder Ostfront auch gestern mit auvermi «-
derter Heftigkeit fort . Die erbitterte » Kämpfe
sind »och im Gange . S1 Sowjetpauzer wurde »
abgefchokse «.

Im Seegebiet westlich Tagaurog
versenkte « leichte de« tfche Seestreitkräfte zweivo« sechs feindliche « . Motorkaaouenboote «,
schösse « zwei Bomber ab und brachte« Gesa «-
ge«e ei«.

I » de« Kämpfe « der letzten Woche « a« der
Mius -Frout hat sich das dritte Bataillon des
Grenadier - Regimeuts 70 uuter Füh -
ruug des Oberleutnants Kecht besonders ans -
gezeichnet. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
führten eiue » erueate » Tagesvorstoß gegen de «
Hase« Angnfta und beschädigten iu über -
raschendem Tiefangriff eiue » feiadliche » Trans -
porter sowie ein La»d»»gsboot schwer. I »
Luftkämpfe » warde dabei eiue Spitsire ver -
nichtet. Deutsche Jagdflieger schösse » im
Raum vo» Neapel a»s eiuem Verband von
60 augreiseude « feindlichen Flugzeugen 26 ab.

Ueber dem Atlantik brachten dentsche
Fernjagdslugzeuge ei» britisches Großflugboot
zum Absturz .

Starke feindliche Fliegerkräfte griffe » i» der
vergangene « Nacht westdeutsches Gebiet a« . be-
sonders die Städte Mü « che « - Gladbach
und Rheydt . Die Zerftöruugea und die Ber -
loste uuter der Bevölkerung sind beträchtlich .
Nachtjäger uud Flakartillerie uud Luftwaffe
schösse » «ach bisher vorliegende » Meldungen
25 der angreifenden britischen Bomber ab .

Dentsche Unterseeboote versenkteu
im Mittelmeer uud in de» Raudgebieteu des
Atlantik süus Schiffe mit 34 000 BRT ., eiueu
Zerstörer uud vier Trausportsegler . Sie tor -
petierte « ferue » eiue » Ta »ker vo« 10 000 BRT .uud schösse » über dem Atlantik vier feindliche
Flugzeuge ab . Im Schwarze » Meer veraich -
teteu Unterseeboote zwei sowjetische Bewacher
und eine » Seeschlepper mit drei Fahrzeuge «.

* Berlin , 31 . Aug . Am 30. August setzten die
Bolschewisten ihre Angriffe im südlichen und

mittleren Abschiritt der Ostfront fort . Westlichund nordwestlich von Taganrog folgten die
starken Angriffsverbände der Bolschewisten
aber nur zögernd unseren Truppen , deren be-
wegliche Kampfführuug ihnen erheblich zu
schaffen machte. Bei Vorstößen nach Nord -
westen verlor der Feind 25 Panzer und weiter
nördlich wurde sogar eiue ganze feiud -
liche Panzergruppe bei eiuem deut -
scheu Gegenstoß veruichte ^. Die h.mun-d her wogendeu Kämpse gegen starke In -
fanterie - uud Panzerverbände , die von unserer
Luftwaffe wiederholt mit guter Wirkung bom-
bordiert wurden , dauern noch an .

Am mittleren Donez hat der Feindseine Angriffe noch nicht wieder aufgenommen .Südlich und we st lich Charkow stießer dagegen erneut mit starken Kräften vor ,doch erreichte er trotz Hinnahme sehr schwererVerluste nicht mehr als einige örtliche Ein -
brüche, die sofort bereinigt oder abgeriegeltwerden konnten .

Im mittleren Teil der Ostfrontetwickelten sich südwestlich und westlich S f e w fk

wiederum harte Kämpfe , die noch anhglten .Das Schwergewicht verschob sich aber mehr nachNorden in die Abschnitte südwestlich W j a s m aund südwestlich Belyj . Beide Angriffsunter -
nehmen hatten als gemeinsame Stoßrichtungden Schnittpunkt zweier großer Nachschub -
straßeu . Südwestlich Wjasma versuchte der
Feind den ganzen Tag über , durch sortgesetzte
Angriffe bis zu Regimentsstärke die Fronteines deutschen Korps einzudrücken . Er wurdeaber von unseren Grenadieren im Zusammen -
wirken mit der Luftwaffe in schweren Kämp -
fen unter Abriegelung oder Bereinigung ört -
licher Einbruchsstellen abgewiesen .

Sehr viel schwerer war noch der neue
Stoß gegen unsere Linien füdwest -
lich Belyj . Hier griffen die Sowjets nachstarker Artillerievorbereitung in den frühenMorgenstunden mit etwa fünf Divisionen und50 Panzern auf breiter . Front an . Unter Ab-
schuh von 16 Panzern wurde derFeindauchhier blutig zurückgeschlagen . NachSäuberung kleiner Einbruchsstellen war amAbend die gesamte Hauptkampflinie wieder festin unserer Hand .

Tapfere vadener und Württemberger
Wi« die 260. Jnf .-Division die bolschewistische Offensive bei Wjasma meisterte

* Berli «, 31. Aug . In den seit acht Wochen
fast ohne Unterbrechung anhaltenden schweren
Schlachten an der Ostfront sind die Bolsche-
wisten trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegen -
heil an Waffen und Menschen immer wieder
an der harten Abwehr und den Gegenangrif -
fen der vorbildlich kämpfenden deutschen In -
fanterie gescheitert . Die vom Feind zum Au -
griff angesetzten Verbände waren teilweise so
erheblich , daß ganze bolschewistische Armeen
einer einzigen deutschen Division gegenüber -
standen . So wurde die württembergisch -
badische 260 . Jufanterie - Divifion ,
deren Leistung kürzlich durch Nennung im
Wehrmachtbericht gewürdigt wurde , vom 7. bis
22. August südwestlich Wjasma von wieder
aufgefrischten Teilen von sieben Schützendivi -
sionen . zwei Kavalleriedivistonen , drei Panzer -

be
der

Der neue Chef Hes Generalslabes der Luftwaffe
General der Flieger Korten Nachfolger des Generalobersten Zeschonnek

* Berli « , 31. Aug . Als Nachfolger des
verstorbene « Generalobersten Jeschouuek
wurde Ge «eral der Flieger Günther Kor -
t e « , zuletzt Befehlshaber ei«es Luftflotte «-
komma»dos . aus die Stelle des Chefs des Ge-
neralstabss der Luftwaffe berufe « .-

General der Flieger Korten , am 26. 7. 1898
als Sohn des Regierungsbaumeisters Hugo
Korten in Köln a . Rh . geboreil , wurde im
September 1914 im Lothringischen Feldartil -
lerieregiment Nr . 34 Soldat . Nach dem Helden -
tod seines Bruders , der mit den Koblenzer
Pionieren ins Feld gezogen ivar . trat der
Fahnenjunker Günthtr Korten zu dieser
Truppe über . Er wurde im Mai 1915 bei
Arras verwundet . Als Anerkennung für be -
sondere Tapferkeit bei den Kämpfen in Frank -
reich und Rußland erhielt er beide Eisernen
Kreuze verliehen . In der Nachkriegszeit er -
warb der damalige Oberleutnant Korten den
Flugzeugführerfchein , worauf fliegerische Aus -
bilduugskommaudos im Ausland folgten . 1934
wurde er als Major in den Generalstab der
Luftfahrt übernommen und dem Staatsfekre -
tär der Luftwaffe Milch zugeführt . Zwei Jahre

später übernahm er als Kommandeur eine Auf -
klärungsfliegergruppe . Nach Aufstellung star -
ker Luftwaffeuverbäude im Südosten des
Reiches zog Oberst G . Korten als Chef des
Generalstabes einer Luftwaffe in den Preten -
feldzug . In der gleichen Dienststellung erwarb
er sich, am 19 . 7. 1940 zum Generalmajor be -
fördert , auch im Kampf gegen die Westmächte
hohe Führungsverdienste . Mit dem Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes wurde General
Korten , inzwischen erneut zum Chef des Ge -
neralstabes der Luftwaffe Südost berufen , nach
siegreicher Beendigung der Feldzüge in Ser -
bien und Griechenland ausgezeichnet . Auch an
den Operationen , die zur Eroberung Kretas
führten , war General Korten maßgeblich be -
teiligt . Am 1 . 8. 1942 zum Generalleutnant und
im Jahre 1943 zum General der Flieger be -
fördert , war er ein volles Jahr Befehlshaber
an der Ostfront , zuletzt an der Spjtze einer
Luftflotte , deren Verbände sich in der jüngsten
Abwehrschlacht am Ladogasee rühmlichst aus -
zeichneten . General der Flieger Korten ist
Blutordensträger vom 9. 11. 1923 und wurde
in diesem Kriege am Kubanbrückenkopf «cneut
verwundet .

brigadeu und fünf Panzerregimentern
rannt , ohne daß dieses Massenaufgebot
Bolschewisten die Widerstandskraft dieserDivision erschüttern konnte . In fortgesetzten
härtesten Kämpfen haben die Grenadiere zahl -
lose feindliche Angriffe starker Infanterie - ,Artillerie -, Panzer - und Fliegerve/bände ab-
geschlagen und die bolschewistische
Offensive zum Stehen gebracht . Da -
bei rieben sie eine sowjetische Schützendivision ,zwei Panzerbrigaden und drei Panzerr -gi-menter auf und schlugen die übrigen feind -
lichen Sturmformationen schwer zusammen .Die b^lutigen Verluste des Fein -
des w ^ ren außerordentlich hoch .

Der Abwehrerfolg war das Ergebnis vor -
bildlicher Kampfdisziplin aller Einheiten und
höchster persönlicher Tapferkeit vieler Offi -
ziere , Unteroffiziere und Mannschaften . Regi ^
mentskommandeure setzten sich , wo feindliche
Einbrüche gelungen waren , an die Spitze rasch
zusammengeraffter Reserven und meistertendie Lage in wichtigen Gegenstößen . Ein Ba -
taillonskommandeur bahnte dem Gegenstoß
seiner Kampfgruppe den Weg , indem er durch
Einsatz eines erbeuteten Sowjetpanzers meh-
rere feindliche Panzerkampfwagen zusammen -
schob. Der Kommandeur einer schweren Artil -
lerieabteilung verteidigte eine durch eiuge -
brocheue feindliche Kräfte abgeschnittene Beob -
achtuugsstelle visrundzwanzig Stunden lang
gegen fortgesetzte feindliche Angriffe und lei -tete trotz vorübergehender Umfassung das
Feuer seiner Batterien so kaltblütig und ge -
schickt , daß starke feindliche Angriffskräfte be -reits in der Bereitstellung zerschlagen und
zahlreiche Panzer durch Volltreffer vernichtetwurden .

Mit diesen Offizieren wetteiferten Unter -
ofsiziere und Mannschaften beim Zerschlagen
feindlicher Stoßgruppen und Waffen . Panzer -
jäger zerschmetterten Keil um Keil
der sowjetischen Panzerbri -
gaden , und die Grenadiere hielten mit Ma -
schinengewehren und im Nahkampf blutige
Ernte unter den anstürmenden Schützenwellen .Die Tapferkeit aller brachte schließlich die bol -
schewistische Offensive im Abschnitt der würt -
tembergisch -badischen Division zum Scheiter ».

kanUameoteinneres Sieges
Von Hauptmann Werner Stephan

Vier Jahre sind nltn vergangen seit jenem
Sommersonntag , an dem die Botschafter Groß -
britanniens und Frankreichs die Kriegserklä -
rungeu ihrer Regierungen in Berlin über -
brachten . Damals war man in London uns
P <»ris guter Laune und glänzender Stimmung .
Es schien so leicht, das kleine Reich im Herzen
Mitteleuropas mit seinen ungünstigen Gren¬
zen , seiner unzulänglichen Ernährungs - und
Rohstoffbasis auszulöschen . Was wollten denn
schon die 640 000 Quadratkilometer , über die
es zwischen Rhein uud Oder verfügte , bedeuten
gegenüber den weiten Kontinenten , die die bei -
den Westmächte in Jahrhuudert ^u errafft
hatten ! Außerdem : seit vier Jahren erst hatte
Deutschland seine WehrsreihM wiedergewon¬
nen . Was konnte es in so kurzer Zeit an Be -
waffnung uud Ausbildung schon geschaffen
haben gegenüber den Kaders , die Frankreich ,
die stärkste Militärmacht der Welt , auszu »
stellen vermochte ! Allein der polnische Bundes -
genösse, den die Kriegshetzer an der Themse
zunächst vorzuschicken gedachten, sollte genügen ,
um die Wehrmacht des Reiches außer Gefecht
zu setzen . Es mußte einen „reizenden Krieg "
geben , einen Krieg ohne Risiko und Aengste —
so dachte man in London und Paris .

Im Reich ging man demgegenüber mit ern -
ster Entschlosteuheit in diesen aufgezwungenen
Kampf . Man sah kein? Fahnen und keine Blu -
meu wie 1914 . Keine jubelnden Massen gelei -
teten die Soldaten an die Transportbahnhöfe
wie 25 Jahre vorher . Das deutsche Bolk war
sich von vornherein darüber im klaren , daß
es bei der Fortsetzung des 1918 nur unter -
brochenen , aber nicht eudgültig entschiedenen
Krieges um Sein oder Nichtsein ging .
Es wußte , daß Dauzig nur der Anlaß , nicht
die Ursache ber Verwicklung war . Auch ein
Verzicht auf die Wied^rauglioderung d ' ? ser ur -
deutschen Stadt würde die Kriegspartei in
England und in Frankreich nicht besänftigt
haben . Zwei Weltmächte hatten ihre Vorberei -
tungen beendet , um einen unbequemen Staat ,dessen raschen Wiederaufstieg die gesamte
Menschheit seit 1933 mit Erstaunen beobachtet
hatte , auszulöschen , ehe er ein wirklicher Kon-
knrrent werden konnte . Uud wenn bei ihnenselbst etwa irgendwo noch Hemmungen bestan -
den , dann ertönten ermunternde Zurufe von
zwei Seiten her : von Washington und vonMoskau aus . wo man sich zunächst noch im
Hintergrund hielt , um erst im geeigneten Zeit -
puukt selbst handelnd hervorzutreten .

Die West weih , wie die deutsche Wehrmachtbinnen kurzer Frist den Feinden dieses Kon -
zept verdorben hat . In vjer großen Feldzügeu
warf sie den englischen Gegner aus Europa
heraus , vernichtete sie das französische Millio -
nenheer und brachte sie den kleineren Verbün -
deten der - Westmächte zum Bewußtsein daß
ihre Kräfte für den Kampf gegen die VormachtEuropas völlig unzureichend waren . So wur -
den die deutschen Verteidignngs -
fronten , die 1939 noch an Rheinund Oder gelegen hatten , inner -
halb von noch nicht zwei Kriegs »
jähren weit nach Osten und Nor -
den , Westen und Süden vorgescho -
ben , im Kampf mit Polen bis afom Bug undSan , dann über das Novdkap , hierauf an die
Biskaya und schließlich ans Aegäische Meer .
Unvergänglichen Ruhm hefteten alle deutschen
Wehrmachtteile in all diesen Schlachten an ihreFahnen . Von Kutno bis Narvik , von den
neuen Sedan - , Aisne - und Sommekämpfen bis
Korintb und Kreta gab es einen Siegeszug
ohnegleichen . Europa war gegen alle fremdenMächte geeint , bevor die Völker auch nur voll
zum Bewußtsein der neuen , veränderten
L»ge erwacht waren . Ein Sturmwind war über

,sie hinweggefahren . Etwas Großes , Gewaltigeshatte sie sortgerissen . Das deutsche Volk aber ,dessen Soldaten so herrliche Siege errungenhatten , war von einem neuen Gefühl der
Kraft und der Zuversicht erfüllt , dessen Be - -
währungsprobe ^ nun folgen mußte .

Diese Probe begann am 22. Juni 1941 . als der
Zusammenstoß mit dem bolschewi -
ftifchen Gegner Tatsache wurde , der die
Jahre des Kampfes um Europa zur Vervoll -
stäudigung seiner ungeheuren Rüstung und
zum riesenhaften Ausbau seiner wehrwirt -
schaftlichen Kapazität benutzt hatte . Nun stan-den seine technisierten Millionenheere an den
Grenzen . Seine gewaltigen Luftflotten warenbereit , sich auf das Reich zu stürzen . Im Som -
mer und Herbst 1941 gelang es , in zwölf gro -
ßen Kesselschlachten den gefährlichen Feind1000 Kilometer und mehr nach Osten zurück-
zuwerfen und -jenseits von Düna und Dnjepreine Verteidigungszone zu schaffen, in der die
bolschewistische Gefahr weit vom Zentrum Eu -
ropas entfernt gehalten wird . Die Heerscharender Sowjets wurden durch die furchtbaren
Schläge , die sie von Bialystok bis Brianfkerlitten , empfindlich geschwächt . Dennoch warendie in jahrzehntelanger Arbeit ausgerüstetenund zum Kampf erzogenen moskowitischen
Streitkräfte zu immer erneuten gefährlichenVorstößen in der -Lage . Zweimal brachten die
ungewohnten Verhältnisse des winterlichenKlimas ernste Krisen . Aber stets wurde nochvor den großen Strömen Weißrutheniens undder Ukraine den vorstoßenden SowietheerenEinhalt geboten . Immer wieder verbluteten
sich Millionen von Untertanen Stalins . Und
auch den riesenhaften Mengep von sowjetischen
Panzern und Flugzeugen war kein nachhal»
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tlger Erfolg im Kamps mit den heldenmütigen
deutschen Soldaten beschieden .

So auch in diesen Tagen kurz vor dem
Schluß des vierten Kriegsjahres . in denen sich
nach den Absichten der Antiachfenmächte die
besondere Erfolgschance aus dem Zusammen -

. treffen von Aktionen der Bolfchewisten und
der Anglo -Amerikaner ergeben sollte. Vom'Kuban bis zum Ladogasee branden die Massen
der motorisierten Divisionen gegen die deut -
schen Stellungen , die weit im europäischen Vor -
feld verlaufen . Die Engländer und ihre Ver -
bündeten von jenseits des Ozeans jedoch
haben nach mühsamer und verlustreicher Er -
oberung einer unserem Kontinent vorgelager -
ten Mittelmeerinsel eine Pause eingelegt , die sie
nach ihrer Gewohnheit mit Krieg gegen die
Zivilbevölkerung ausfüllen . Wie im ersten
Weltkrieg durch die Hungerblockade , so suchen
sie heute durch die Terrorangriffe aus derLutt
den Kampf in Aktionen gegen das Hinterland
zu entscheiden. Aber der Unterschied zwischen
1918 und 1943 ist dennoch gewaltig . Heute ist
ein riesiger , fest organisierter Raum vorhan -
den , der für die Kriegführung Deutschlands
und seiner Verbündeten Rohstoffe . Waffen und
technische Hilfsmittel - in jedem ersorderlichen
Umfang zur Verfügung stellt. Heute ist durch
die Siege unserer Truppen die Ernährungs -
basis geschaffen, der es dem Reich bis 1939 so
schmerzlich fehlte . Heute steht der feindlichen
Koalition nicht ein kleines , von der Welt ifo-
liertes Deutschland gegenüber , sondern ein
ganzer Kontinent , verbündet zudem mit dem
japanischen Volk , dem Herrscher im ostasiati -
schen Raum , der den Anglo -Amerikanern un -
lösbare ProUeme aufgibt .

Deshalb ist das deutsche Volk in die harte
Bewährungsprobe , die ihm am Ende des vier -
ten Kriegsjahres auferlegt ist , mit Mut und
Zuversicht hineingegangen . Seit die Schlachten
um die Ukraine und um das Mittelmeer ,
tausend Kilometer von unseren Grenzen ent -
sernt , in aller Schärfe entbrannt sind , ist der
Höhepunkt des Krieges erreicht .
Die Feinde können ihn nur dann gewinnen ,
wenn es ihnen gelingt , dem deutschen Volk
wieder zu entreißen , was es in den siegreichen
Schlachten der glorreichen Feldzüge seit 1939
errang . Aber das wäre nur möglich , wenn sie
seinen Kampfgeist und seine Moral zu zer -
brechen vermöchten . Der Stolz jedoch auf das ,was unsere Soldaten in vier rühm - und leid -
vollen Kriegsjahren vollbrachten , wird uns
davor bewahren , matt zu werden . Der Kampf
um das Reich, den unsere Feinde 1914 entses-
selten , tritt jetzt in sein dreißigstes Jahr . Er
muß und wird — das ist die Lehre gerade der
letzten schweren Monate — siegreich beendet
werden , weil an den seelischen und materiellen
Kräften , die dieser Krieg im neuen Europa
ausgelöst hat , auch die riesenhaften Machtmit¬
tel der bolschewistisch-plutokratischen Koalition
schließlich zersche llen müssen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 81 . Aug . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberleutnayt d . R . Kurt Chriftofzik ,
Kompanieführer in einem Grenadierregiment ?
Oberleutnant d . R . Egon Holzapfel , Regi -
mentsadjutant in einem Grenadierregiment, '
Leutnant Franz Amonn , Kompanieführer
in einem Grenadierregiment : Leutnant Wil -
Helm Hilgers , Kompanieführer in einem
Grenadierregiment ? Feldwebel Hans Nied -
zwetzki , Zugführer in einem Grenadierregi -
ment ? Unteroffizier Johann Drex « l , Ge-
fchützführer in einer Pak -Kompanie.

40 Terrorflugzeuge abgeschossen
* Rom , 81 . Aug . Der italienische Wehrmacht -

Lericht vom Dienstag lautet :
Erneute Angriffe wurden von deutschen

Fliegerverbänden gegen in der Reede vor
Augusta vor Anker liegende Schiffe durchge -
führt . Ein Handelsschiff mittlerer Tonnage
und einige mittlere Speziallandungsfahrzeuge
wurden getroffen .

Die feindlichen Luftstreitkräfte führten am
Montag Angriffe gegen Civita -Vecchia, Dezimo
und die Umgebung von Neapel durch,' bei allen
Angriffen leisteten italienische und deutsche Jä -
ger den feindlichen Bombern und zw.eimotori -
gen Aeleitflugzeugen erbitterten Widerstand .
Der Gegner verlor über Latium
und Campania 40 Flugzeuge . Zehn
der feindlichen Maschinen wurden von unseren
Jägern , 27 von deutschen Jägern und drei durch
die Flak zum Absturz gebracht .

Schwere Kämpfe auf Neuguinea
O Tokio , 3z . Aug . Die Meldung aus dem

Hauptquartier Mac Arthurs , die alliierten
Truppen hätten auf Neuguinea in der Nähe
von Salamaua „etwas zurückweichen" müssen,
wird jetzt durch eine Bekanntgabe des kaiser -
lich japanischen Hauptquartiers ergänzt . Da -
nach griffen japanische ' Streitkräfte in der
Nachbarschaft von Salamaua starke feindliche
Truppenabteilungen an , die seit dem 80. Juni
von der Umgebung der Nassaubucht aus im
Schutz von Luftwaffeneinheiten auf eiüer Linie
vorgerückt waren , die von Kamitan über Mubo
nach der Nassaubucht verläuft . Dem Feind sei .
so meldet das kaiserliche Hauptquartier , gro -
ßer Schaben zugefügt worden . Im Ab-
schnitt Salamaua seien jetzt schwere Kämpfe im
Gange . Die Alliierten hätten in diesem Kampf -
abschnitt mehr als SSW Mann verloren . Auch
< n der Luft herrscht im Gebiet von Neuguinea
erbitterte Kampftätigkeit . Japanische Luftstreit -
kräfte griffen Flugplätze in Benabena und
Babuat an und unterstützten die japanischen
Landstreitkräfte . Seit Ende Juni wurden 358
Feiudflugzeuge abgeschossen. Die japanischen
Verluste betragen 53 Flugzeuge .

Schwedischer Aufruf zur Besinnung
Warnung vor der Kriegshetze — Forderung

nach Neutralität
Rd . Stockholm , 31 . Aug . „Schwedens Friede

in größter Gefahr " — so lautet die Ueberschrist
eines Ausrufes , den die Leitung der schwedi -
schen sozialdemokratischen Partei erlassen hat .
Anlaß dazu seien die verstärkten Anstrengun -
gen der englisch-amerikanischen Kriegshetzer
und ihrer in Schweden stationierten Hand -
langer . Schweden in den Krieg auf feiten der
Alliierten zu ziehen .

Der Aufruf wa ^ut davor , der aller Neutral, -
tat entgegengesetzten Hetze eines großen Teils
der schwedischen Presse zu erliegen und sich zu
dem schwedischen Land und seinem Volk schäd-
lichen Handlungen provozieren zu lassen. Er
schließt mit dem Ersuchen an die Regierung ,
die Kriegshetzer zur Besinnung zu bringen und
ihrer Politik Einhalt zu gebieten , sowie mit
der Forderung nach strikter Aufrechterhaltung
her schwedischen Neutralität .

Der dritte Zager mit 200 Abschüssen
Eichenlaubträger Hauptmann Rall erzählt — Vom Fahnenjunker zum erfolgreichen Jagdflieger

Von Kriegsberichter Heinz Eisner

Als dritter deutscher Jagdftieger hat Eicheulaubträger Hauptmann Rall die Zahl von
200 Luftsiege« erreicht. Der SSjährige Gaggeuaner , der die- Reihe feiner Lustflege mit dem
Abschuß einer Cnrtis im Weftseldzug begann und heute die Gruppe eines besonders erfolg -
reiche « deutschen Jagdgeschwaders führt, zählt damit neben Major Gras nud Major Philipp
zu unseren besten Jagdflieger ».
PK. Seit einer halben Stunde ist Haupt -

mann Rall mit seinen Rottenfliegern in der
Luft . Irgendwo im wolkenlosen Blau dieses
Sountagmorgen ? kreist er über , der Front .
Die Warte sitzen im Schatten einer Baracke ,
rauchen eine Zigarette und warten wie so oft
schon . Lange Staubfahnen ziehen Aber den
Feldflugplatz . Der Wind treibt sie herüber von
den startenden Maschinen , bringt sie von der
Rollbahn , die dicht am Platz vorbeifährt und
auf der Wagen auf Wagen vorüberrollt .

Die ersten Gratulanten
Langsam wandert der Minutenzeiger der

Armbanduhr , rundet sich die Stunde . Jetzt
muß doch bald . . . Zwei Me . stoßen aus dem
Blau des Himmels steil oerab . Die erste
kommt über den Liegeplatz , wackelt, zieht hoch
und drückt nach einer engen Kurve wieder an ,
wackelt noch einmal . Nun wissen sie alle : . Der
Kommandeur hat seinen 20 0 . Gegner
vom Himmel abgeschossen . Blumen
sind plötzlich da . Kein Mensch weiß , wo sie her -
gekommen sind. Die Maschine rollt aus . La-
chend springt der erste Wart aus die Trag -
fläche der Me . 109, der Blumenstrauß scheint
ihm im Wege zu sein , öffnet die Kabine . Und
jetzt rufen sie alle , die Männer , die von den
Liegeplätzen und aus den Schreibstuben ge-
kommen sind , die Kameraden , die auf den
nächsten Start warten . Unter ihnen steht
Hauptmann Rall mit seinem Lächeln und
wehrt die Glückwünsche ab . die sie ihm alle
darbringen .

Hinkend wieder in die Me .
200 Abschüsse ! Der dritte deutsche Jagdflie -

ger , der nach Major Graf und Major Philipp
diese stolze Zahl erreichte . Hart war der Weg,
den der junge Hauptmann aus Gaagenau bis
zu diesem Tag gegangen ist . Hauptmann
Günther Rall , der sich als Jugendmeister in
der Leichtathletik in seiner Heimat einen Na -
men machte, schaut sich erst einmal seine Ma -
schine an . Das Leitwerk ist zersetzt, in der lin -
ken Tragfläche ist ein beachtliches Loch, dicht
neben dem Tank .

Dann erzählt Hauptmann Rall . der heute
LSjährige . An einem Sonntag wurde er gebo-
ren , und an einem Sonntag schoß er seinen
200. Gegner ab . Ein Sonntagskind ? Ja und
nein . Gewiß hat er Fliegerglück gehabt : Aber
das war nicht entscheidend. Nach seinem 36.
Abschuß wirb er/selbst abgeschossen . Mit knap-
per Not kann er noch notlanden und wird
schwer verwundet . Niemand glaubte wohl , daß
der damalige Oberleutnant jemals wieder
fliegen würde . Ein halbes Jahr ging vorüber ,
immer noch hinkend , nur mit Mühe , kam
Hauptmann Rall damals auf den Sitz der
Me . 109, aber er flog und errang Luftsieg auf
Luftsieg , trotz allem . Er war wohl etwas ern -
ster geworden , aber sonst noch der alte ., Der
Mann , dessen von der Sonne braungebrann -
tes Gesicht so lausbubenhast lachen kann und
der trotz seiner stolzen Erfolge bescheiden ge -
blieben ist , wie er immer war .

Der Pulk über Metz
Gewiß freut er sich über den 200 . , aber er

freut sich auch genau so über den Urlaub , den
er mit seiner jungen Frau im Schwarzwald
verbringen wird . Man fragt ihn nach feinen
letzten Abschüssen . „Ach. so"

, sagt er in seiner

immer . Der erste hat mich gar nicht gesehen.
Ich habe mich hinter ihn geietzt, und wie ich
nah genug war , auf die Knöpfe gedrückt. Er
brannte sofort und fiel herunter . Dann kamen
nochmals vier feindliche Jäger . Wieder jagt
er aus 30 Meter Entfernung dem Gegner die
Garben in die Maschine . Aber die anderen ,
die noch hinter ihm waren , hat er nicht ge-
sehen. Da krachte es auch in seiner braven
Me 109 .

„Der erste Luftsieg ? Den vergißt man wohl
nie "

, erzählt Hauptmann Rall . „Das war da-
mals im Westen , über Metz. Ganz junge Hasen
waren wir noch"

, berichtet er weiter , „hatten
wenig Ahnung , als wir einem Schwärm Fran -
zosen begegneten . Wir überlegten nicht lange ,
stießen mitten hinein in den Pulk , und da fiel
der erste, eine Curtis ."

Auf allen Kriegsschauplätzen dabei
Sein Lebensweg ist schnell erzählt . Nach dem

Abitur tritt er als Fahnenjunker bei einem
Infanterieregiment ein und kommt 1988 zur

Luftwaffe . Nach seiner fliegerischen Ausbil -
dung wird er zu .einem Jagdgeschwader ver -
setzt. Es folgen Einsätze in Frankreich , in
Griechenland und auf Kreta , im Osten , und
er erkämpfte sich in kurzer Zeit einen Platz
unter den besten Jagdfliegern . Viermal wurde
Hauptmann Rall bisher abgeschossen , zweimal
von Jägern und zweimal von - der Flak . Am
3. September 1942 erhielt der junge Jagdslie -
ger daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , am
27. Oktober 1942 nach seinem 101 . Lustsieg das
Eichenlaub . Sein erfolgreichster Tag war bis -
her wohl der 20. August , an dem er fünf Geg-
ner abschoß , davon bei einem einzigen Einsatz
drei Sowjets . »

Drüben startet wieder ein Schwärm Mel09 .
Staub weht uns ins Gesicht. Der Hauptmann
schaut ihnen nach . Es sind junge Hasen darun -
ter , so wie er selbst einmal einer war , damals
über Metz.

Für einen Augenblick ist Stille in dem Kreis
um den jungen Kommandeur , der nun zu den
erfolgreichsten Jagdfliegern der Welt gehört .
Von der Baracke her tönt Musik . Eine Kapelle
ist angetreten , um diesen stolzen Tag festlich
zu feiern . Auch der Chef der Luftflotte ist ge-
kommen , um seine Glückwünsche darzubringen .

Ier neue Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß
General der Panzer -Truppe Beiel Nachfolger von General Oßwald

Am 31 . August hat der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß , General der In -
santerie Oßwald , das Kommando seinem
Nachfolger , General der Panzer -Truppe
Beiel , übergeben .

General der Panzer -Truppe Veiel ist im
Wehrkreis V nicht unbekannt . Sowohl durch
Geburt als durch dienstliche Tätigkeit ist er
aufs engste mit seinem neuen Befehlsbereich
verbunden . Am 10. Dezember 1888 ^ als Sohn
des damaligen Landrichters und fpäteren
Reichsgerichtsrats von Veiel in Stuttgart ge -
boren , begann er seine militärische Lanfbahn
als Fahnenjunker Heim 1 . Württ . Ulanenregi -
ment 19 , dem er bis zum Weltkrieg angehörte .
Von 1914—1918 stand er als Rittmeister und
Esk . - Chef bei einem württ . Res . - Drag .- Regt ., mit
dem er sich in zahlreichen Schlachten auszeich -
nete . Später bekleidete er verschiedene Kom¬
mandos , die ihn auch in Garnisonen außerhalb
Württembergs führten . Im Jahre der Macht -
ergreifung wurde er Kommandeur Ües Reiter -
regiments 18. Im Jahre 1938 nahm der da-
malige Generalmajor Veiel an der Spitze
einer Panzerdivision am Einmarsch nach
Oesterreich und später an der Besetzung Böh -
men - Mährens teil . Bei Ausbruch des 2. Welt -
krieges ist General Veiel Kommandeur einer

Panzerdivision , die er in den Feldzügen in
Polen , Frankreich und auf dem Balkan führte .
Die Erzwingung des Maasüberganges bei
Sedan , der Durchbruch zum Meer nach Ein -
nähme von Abbeville , die Schlacht bei Dün -
kirchen sind für diefe Panzerdivision und ihren
Führet stolze Erfolge , die sich aus den vielen
Kampfhandlungen ganz besonders abheben .
Im Balkanseldzug ist General Veiel an der
Eroberung von Saloniki , bei der Schlacht am
Olymp und bei der Einnahme von Larissa her -
vorragend beteiligt . Nach Uebernahme eines
Panzerkorps im Osten sehen wir General Veiel
u . a . in der Kesselschlacht von Wjasma in ent -
scheinendem Einsatz . Auch in der Winterschlacht
1941/42 und in den Abwehrkämpfen bei Kursk
steht sein Korps an den Brennpunkten des
großen Ringens . — Schon am 3. Juni 1940
hat der Führer den bewährten Panzergeneral
in Würdigung seiner besonderen Verdienste
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ^ aus -
gezeichnet.

Nunmehr wird General der Panzer - Truppe
Veiel seine reiche Kriegserfahrung als höherer
militärischer Führer auch in seinem neuen
Wirkungskreis als Befehlshaber im Wehr -
kreis V und im Elsaß auswerten .

Endlose Prozession vor dem toten König
Beisetzung Boris III . im Rila -Kloster? — Das bulgarische Nationalheiligtum

ha . Sofia , 81. Aug . In endloser Reihe desi-
liert das bulgarische Volk an seinem König
vorbei . Die Schlang « der Wartenden erreichte
in den gestrigen Abendstunden eine Länge von
mehreren Kilometer . Unablässig treffen Ab-
ordnunge .n aus der Provinz ein und schließen
sich an . Um 11 .30 Uhr erschienen die in Sofia

1VVIV „ , , » » . v » ... akkreditierten Gesandten , an ihrer Spitze der
heimatlichen Mundart , „es war halt so wie I Vertreter Deutschlands , in der Kirche, um den

Der sowjetsromme Cordell hüll
Heftiges Dementi wegen der Unterstellung angeblicher Bolschewistenfeindlichkeit

H . W . Stockholm , 81 . Aug . In Washington
erging soeben ein interessantes Dementi .
Außenminister Cordell Hull setzte sich vor sei-
ner Pressekonferenz heftig gegen Behauptun -
gen und Gerüchte zur Wehr , er oder andere
hohe Beamte seines Ministeriums seien soivjet-
feindlich. Er pflege sonst Behauptungen 'bezüg-
lich seiner Person nicht zu dementieren , er-
klärte er , aber diesmal müsse er es tun , denn
die erwähnten Ausstreuungen seien „unge -
heuerliche und diabolische Fälschungen ".

Wenn fromme
' Leute wie anglo - amerika -

nische Politiker dm . Teufel persönlich für
etwas verantwortlich machen , muß . es sich
schon um eine Schurkerei handeln , die wirklich
jedes Vorstellungsvermögen übersteigt . In der
Tat : Die bloße Idee , ein Mitarbeiter Roose -
velts könne irgend etwas gegen den Bolsche-
wismus und die imperialistische Ausbreitung
der Sowjetunion in Europa haben , ist so ab -
surd , daß die von Cordell Hull mit eutspre -
chender Empörung dementierte Behauptungen
zum mindesten in Europa bestimmt überhaupt
keinen Eingang gefunden haben .

Zu dem Dementi scheint der Umstand we-
seutlich beigetragen zu haben , daß Londoner
Zeitungen Kombinationen des Inhalts brach-
ten , eine Entsendung von Sumner Melles zu
Verhandlungen mit den Sowjets habe keinen
Zweck, denn diese würden sich nicht darüber
täuschen lassen , daß sie mit der Herausstellung
einer für Moskau annehmbaren Person durch
eine vielleicht nicht voll zuverlässige " Behörde
irgendwie irregeführt werden sollten . So
lange Cordell Hull aus innenpolitischen Grün -
den im Amt bleibe — womit auf Roosevelts
Abhängigkeit von Hulls mächtiger Wahlhilse
für die Präsidentenschaftswahl 1944 angespielt
wivd — werde das Verhältnis ähnlich sein wie
bei Edens erster Moskaureise 1935 . Damals
habe sich der Kreml ebenfalls nicht von den
sympathischen Unterhändlern darüber täuschen
lassen , was für anders geartete Kräfte in Lon-
don selbst noch in der Regierung saßen . Cor -
bell Hull hat nun nicht nur den Vergleich , der
in der Tat stark hinkt , sondern auch jede selv-
ständige gegnerische Ansicht bezüglich der Ver -
hältnifse zur Sowjetunion dementiert . Damit
ist , wenn es je irgendwo Zweifel gegeben
haben sollte, nun sicher wieder allenthalben
restlose Klarheit darüber geschaffen worden ,
baß die Vereinigten Staaten ein -
schließlich aller maßgebenden Kräfte
im Washingtoner A u ß e n m i n i s t e -
rium blindlings auf der Linie eng -

ster Zusammenarbeit mit den So -
w j e t s und besonders bei den Abmachungen
über eine Auslieferung Europas bleiben .

So ist auch der Erfolg der von Stalin neu
angemeldete » Forderungen , für die Maifky in
seinen Londoner Verhandlungen den Boden
bereitet , grundsätzlich gesichert. In London ver -
lautet plötzlich, der Wunsch nach neuen Ver -
Handlungen sei nicht, wie bisher behauptet wor -
den war , von englisch- amerikanischer , sondern
von sowjetischer Seite ausgegangen . Neutrale
Beobachter bemerkten dazu , diese Angabe könne
jedoch nicht bestätigt werden . Natürlich bekunde
London große Befriedigung über die Aussicht
auf neue Verhandlungen lsprich : neue Zuge -
ständnisse) . Man wünsche nicht nur eine ein -
malige Zusammenkunft , sondern eine Form für
fortlaufenden engen Kontakt . Infolgedessen
wird den jetzigen Umtrieben Maisky in Lon »
don recht große Bedeutung beigemessen.

toten Zaren noch einmal abschiednehmend zu
grüßen .

Die Meldung , daß die sterblichen Ueber -
reste des bulgarischen Königs nicht, wie ur -
sprünglich vorgesehen , in der Gruft der Käthe -

,drale Alexander Newfki in . Sofia beigesetzt
werde , sondern in dem bulgarischen National -
Heiligtum , dem Rila -Kloster , hat sich bisher
noch nicht bestätigt . . Es ist jedoch nicht ausge -
schlössen , daß dieses Kloster , das sich an den
bewaldeten Hängen des Rila - Gebirges in 1100
Meter Höhe gleich einer Trutzburg erhebt ,
die letzte Ruhestätte des Zaren Borris III .
wird .

Das Rila -Kloster , urkundlich zum ersten
Male im Jahre 1378 genannt , hat während der
500 Jahre Türkenherrschast eine ganz besondere
Rolle gespielt . Hier wurden die bulgarische
Sprache und die geschichtlichen . Auszeichnungen
des 1 . und 2. bulgarischen Reiches aufbewahrt .
Von den Mönchen dieses Klosters wurde der
Erneuerungsgedanke ins bulgarische Volk ge -
tragen . Die Befreiung Bulgariens , die Auf -
rechterhaltung des bulgarischen Kulturgutes
wär «n ohne dieses Kloster nicht denkbar . Leider
ist es im Laufe der Geschichte einige Male
durch Banden zerstört worden . Im Jahre 1833
wurde es durch eine Feuersbrunst fast gänzlich
vernichtet , und so ist das heutige Kloster , das
in den Jahren 1833 bis 1837 neu errichtet
wurde , ein verhältnismäßig moderner Bau ,
der aber jedem nationalen Bulgaren heilig ist.

Im Zusammenhang mit den geplanten
Trauerseierlichkeiten hielt der bulgarische
Ministerrat am Montag eine mehrstündige
Sitzung ab , in der die Beisetzungsfeierlichke .i-
ten festgelegt wurden .

England spricht von seiner ..Ehre"
Unverfrorene Eingeständnisse zum Tage des Kriegsbeginns

H .W. Stockholm , 81 . Aug . >Die Londoner
„Daily Mail " hat eine ausgesprochen humo -
ristische Anwandlung gehabt . Sie erklärt ' plötz-
lich in einem sonst ganz ernsthaften Leitartikel ,
die Ehre sei für England in einem Maße wie
für keine andere Macht eine Sache auf Leben
und Tod , und England habe sich zur Aufrich -
tung der polnischen Unabhängigkeit verpflichtet
— wohlgemerkt , für ganz Polen , nicht bloß oas
halbe . Die „Daily Mail " meint offenbar , im
Anklang an ein bekanntes Lied , noch sei Eng -
lands Ehro nicht ganz verloren , und es geoe
ja immerhin die Möglichkeit , nach diesem
Kriege vielleicht einige weitere Kriege sür die
„Wiederaufrichtung Polens " zu führen .

Das englische Blatt hat sich jedenfalls zum
Jahrestag der englischen Kriegsanstiftung sehr
verdient gemacht, indem es daran erinnert ,
wie England mit den angeblich von ihm ver -
walteten Interessen der kleinen Staaten um -
zuspringen pflegt . England hat längst , nach -
dem es Polen im Jahre 1939 ins Unglück
stürzte , ohne einen Finger zu seiner Rettung
zur rühren , Polen diverse weitere Male ver -
raten , indem es die Polen vollends gegenüber
der Sowjetunion preisgab , kein Wort zu dem
sowjetischen Einmarsch in Polen 1939 oder gar
zu den 1948 aufgedeckten Massenverbrechen in

Katyn äußerte und auch jetzt nur auf neue Zu -
geständnisse zu Lasten Europas an die Sowjets
sinnt , um sich selbst möglichst von der fatalen
Verpflichtung zur „Zweiten Front " noch aufs
neue freizukaufen .

Denn England bevorzugt ja , wie der „Daily
Telegraph " in einem klassischen Artikel über
die Kriegssührnngsmethoden der englisch ame -
rikanischen Verbündeten schreibt, „die Indirekte
Strategie ", nämlich die Methode , immer andere
Völker für sich auszuspielen , die einen auszu -
Hetzen, die anderen kämpfen zu lassen und die
dritten zu verraten und fallen zu lassen. Der
jetzige Weltkrieg hat diese Methodik wieder
einmal in all ihren Stadien unter Beleuchtung
gestellt . Mit Polen fing es an , Dänemark ist
das jüngste Beispiel . Noch immer sucht England
Bundesgenossen und Kanonenfutter , das sich zu
Ersatzsronten für Englands eigene Entlastung
oder mindestens zu Sabotageakten und sinnloser
Auflehnung gegen die Verteidiger Europas

■hergeben soll . Wenn Europa schon nicht mehr
für England sterben will , so soll es wenigstens
noch zum Selbstmord getrieben werden .

Auch das ist „indirekte Strategie " und ein
Ausfluß jener Ehrauffassung , die England laut
„Daily Mail " mehr schätzt als jede andere
Macht.

Der Bannkreis des Willens
Wer irird den Krieg verlieren ? Wer zuerst

müde wird ! Müde Menschen sind der stärkste
Ballast im Gefüge eines kriegführenden Vol -
kes. Wir meinen dabei weniger jene körper -
liche Müdigkeit , jenes Nachlassen der physischen
Kräfte , von dem jeder nach einem arbeits -
reichen Tag einmal betroffen wird und das
schnell überwunden ist, wenn die Stunde be-
sondere Anforderungen stellt oder Schlaf , Nah¬
rung und Entspannung Geist und Körper wieder
aufgeladen haben . Wir denken vielmehr an die
psychische Müdigkeit , an . jene Apathie
gegenüber den Geschehnissen und
Forderungen der . Zeit , an das stumpf -
sinnige Ertragen von guten und böfen Dingen ,
an jenes tatenlose Sichgehenlassen , das manche
Menschen so willenlos ourch den Krieg treiben
läßt , als entscheide er nicht auch für sie über
Leben und Tod und als ließe er sich nicht durch
unsere . Tat und Haltung zum siegreichen Ende
zwingen .

Wenn an der Front einer müde wird , er -
innert ihn die Gefahr des Todes sehr rasch
daran , daß er handeln muß , daß er zu den
Kämpfenden , zählt , daß es kein Leben gibt im
Niemandsland . Der totale Krieg kennt auch
in der Hejmat nur Kämpfende und
Schaffende , — die Tatenlosen sind der
Nation verloren . Ehe wir einen Stein werfen
auf die , denen vielleicht ein schweres Schicksal
ans Lebenswerk ging , die müde wurden auf
dem Wege des vierjährigen Krieges , die ge-
beugt sind unter seiner außergewöhnlichen Last,
erhebt sich für uns die unerbittliche Frag « , ob
w i r nicht schuldig gesprochen sind . In der Um -
gebung eines Helden gibt es keine Feiglinge ,
in der Nähe eines Starken können die Schwa -
chen nicht leben : sie richten sich entweder auf
oder zerbrechen . Nicht Zerbrochene aber haben
wir zu fürchten , sondern die Müden , die Taten -
losen , die Gleichgültigen . Fehlte es ihnen nicht
einfach am Vorbild ? Ließen sie sich nicht mit»
reißen , wenn einer käme, dessen Schwung stark
genug ist, und fühlten sie nicht neue Kraft in
sich, wenn sie spüren müßten , wie stark die
anderen alle sind ? Der Wille eines einzelnen
vermag ein Häuflein Unentschlossener zu Hel -
den zu machen.

Wir sind schnell bei der Hand mit der Kritik
an Einrichtungen und Menschen , mit der Klage
über das Unzulängliche in der Welt . Wenn wir
selber das anfeuernde Vorbild sind, wird um
uns weniger Halbes sein , wenn wir Kraft
ausstrahlen , wird mancher Müde wieder mutig
werden , wenn wir von Widerstandswillen ge-
tragen sind , wird in ' unserer Nähe keiner ver -
zagen , wenn wir den Geist des Angriffs ver -
körpern , gibt es neben uns kein tatenloses Ab-
warten , keinen Zweifel und keinen Unglauben
mehr . Nichts steckt mehr an als Vitalität oder
Apathie , forsches Handeln oder müdes Resig -
nieren . Das Vorbild der Tat aber überwindet
die Tatenlosen , der Wille des Vorwärtsschrei -
tenden siegt über die Müden am Wege , wie
das Licht die Finsternis durchbricht . Darum
überprüfe jeder ständig sich selbst, damit im
Bannkreis seines Willens der Zweifelnde
gläubig , der Schwache stark und der Müde
tatenfroh werde !

Nur entschlossene Tatmenschen gewinnen den
Krieg , darum beißt der elfte der zwölf Merk -
sätze der NSDAP , für den Parteigenossen im
Kriege :

Wo du stehst , Sa muß die Gemein »
schaft vom ' Widerstandswillen und
Angriffsgeist getragen sein .

Eine rumänische O ffiz i e rs ab o rd -
nung weilt « dieser Tage unter Führung des
Divisionsgenerals Stoeneseu und des Brigade -
generals Ritterkreuzträger Korne in den
Festungsanlagen am Kanal .

Ein deutscher Jagdflieger , de* nach ,
einem Luftgefecht am 26. August vermißt
wurde , kehrte jetzt zu seiner Einheit zurück. Er
war abgeschossen worden und hatte auf dem
Mittelmeer niedergehen müssen. In seinem
kleinen Ein - Mann -Schlauchboot gelang es
ihm jedoch , nach Wstündigem Paddeln wieder
zur Küste zu gelangen .

Ministerpräsident Filoff empfing
am Montag im Außenministerium die Chefs
der Diplomatifchen Missionen , die ihm die An -
teilnähme ihrer Staaten am Tode des Zaren
Boris III . aussprachen .

Der zweite Jahrestag der Be «
sreiung Viipuris wurde in der im leb-
hasten Aufbau befindlichen Stadt zum Geden -
ken an den Einmarsch der finnischen Truppen
in schlichter, würdiger Form begangen . Alle
Häuser und öffentlichen Gebäude trugen rei -
chen Flaggenschmuck.

Das englische Landwirtschafts -
mi n i f t e r i u m hat nach einer Meldung des
„Daily Herald " Warnungen vor dem Kartoffel -
käfer ergehen lassen . Es sei , so führt dies«
britische Amtsstelle aus , mit dem massenhaften
Auftreten dieses Schädlings zu rechnen .

In Panama ist ein gegen die Regierung
gerichteter Komplott aufgedeckt worden , wie
Reuter meldet . Zahlreiche Verhaftungen wur -
den vorgenommen, - unter den Festgenommenen
befindet sich der ehemalige Vizepräsident Jose
Pezet sowie mehrere Polizeioffiziere .

Verlängerung der Dauer
des studentischen Ausgleichsdienstes

* Berlin , 31. Aug . Der Reichserziehungs¬
minister hat in seinem Erlaß vom S. Juli 1948
angeordnet , daß die Dauer des studentischen
Ausgleichsdienstes auf ein Jahr verlängert
wird . Die Verlängerung der Dienstzeit er-
folgt jedoch nur für die Studenten , die ab
Sommersemcster - 1943 ein Hochschulstudium aus-
genommen haben ' bzw . seit dem 15. April 194»
bereits ihren studentischen Ausgleichsdienst ab-
leisten und vorher noch nicht studiert haben . Bei
den Studenten , die bereits vor dem Sommer -
semester 1943 im Hochschulstudium gestanden
haben , wird von einer Verlängerung des stu -
dentischen Ausgleichsdienstes abgesehen . So -
weit die Studenten zur Zeit im Einsatz stehen,
erfolgt ihre Entlassung zum 15. Oktober 1943,
so daß sie im Wintersemester 1943/44 ihr Hoch-
schulstudium fortsetzen können .
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WHW .-Anträge
Ortsgruppe Rastatt -Leopoldsfeste

Rastatt . Der Ortsbeauftragte für das WHW .
3943/44 teilt mit : Ab 2. September 1Ö43 jeweils
donnerstags und montags in der Zeit von
18 bis 20 Uhr werden Anträge für das WHW .
1948/44 aufgenommen .

Es wird gebeten , die angegebenen Zeiten un -
bedingt einzuhalten .

Bei der Stellung des Antrages sind mitzu -
bringen : Lohn - und Gehaltsbescheinigungen ,für Schicht- , Akkord- und sonstige Lohnempftin -
ger , die nicht alle Woche den vollen Wochenlohn
ausbezahlt bekommen , sondern nur sogenannte
Schuhzahlungen , auch die Monatsabrechnung
usw ., ferner evtl . Unterlagen über Fürsorge -
Unterstützung , Bescheinigungen über Wehr¬
unterstützung , Rentenbescheinigungen , Miet -
bücher usw.

Ohne diese Unterlagen können Anträge für
die Betreuung durch das WHW . 1943/44 nicht
angenommen werden .

( Nähberatungsstelle des Deut -
fchen Frauenwe » ks ) , Adolf -Hitler - Straße .
Mancher Hausfrau macht die Sperrung der
Kleiderkarte und die Beschaffung von Haus -
schuhen sür ihre Familienangehörigen zur Zeit
ziemlich Sorgen . Aber sind nicht diese Sorgenim Vergleich zu dem großen Geschehen an allen
Fronten nur oerschwindend klein ? Hilft doch
auch die Nähberatungsstelle des Deutschen
Frauenwerks mit , aus jedem alten ' Kleidungs -
stück wieder Tragbares für alle Familienmit -
glieder herzustellen . Schöne warme Hausschuhe
werden aus kleinsten Resten gemacht. Ab
1. September ist die Beratungsstelle wieder
jeden Tag geöffnet und zwar für Nähen : jeden
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
von 14 bis 18 Uhr und für Haus - und leichte
Stratzenschuhe jeden Mittwoch von 14 bis 18
Uhr . Außerdem sind für die berufstätigen
Frauen und Mädels Abendkurse eingerichtet ,jeweils montags und mittwochs von 19 bis 22
Uhr . Kursgebühr pro Nachmittag 0,59 RM ., pro
Abend 9.49 RM . Die Teilnahme ist allen
Volksgenossinnen möglich, auch die in unserer
Stadt untergebrachten Frauen aus sliegerge -
fährdeten Gebieten haben hier die Möglichkeit ,
selbst ihre Kleidung und Hausschuhe herzu -
ftel^ n.

lZ« eissrauenschastsleitung , Abt .
Volkswirtschaft - Hauswjr 'tschaft .)Ab heute Mittwoch finden wieder jeden Mitt -
wochnachmittag von 14 bis 18 Uhr in der Näh -
beratungsstelle in der Aöolf -Hitler -Straße
Haus - und leichte Straßenschuhkurse statt . Teil -
nähme kann ohne Anmeldung erfolgen .

Raskaller Stadlspiegel
(Auszeichnung .) Der Gefreite Hans

Sauer , Lützower Straße 9, wurde mit dem
EK . 2 ausgezeichnet .

( Auszeichnung .) Oberfeldwebel Willi
H o f a ck e r , Augustastraße 39, wurdx mit dem
EK . I ausgezeichnet .

Mit 68 :50 Punkten
Der Leichtathletik -Bannvergleichskamps

Offenbnrg — Rastatt
Rastatt . Auf dem FCR .-Platz in Rastatt fand

am Sonntag der Leichtathletik - Bannoergleichs -
kämpf Offenburg — Rastatt , 68 : 59 Punkte ,
statt , den Rastatt mit 18 Punkten Vorsprung

, (68 - 50 Punkte ) gewann . Beide Banne mußten
mit Ersatz antreten , trotzdem gab es größten -
teils gute Leistungen . Von den Offenburger
JungenS war der erfolgreichste Kämpfer
Bäuerle . An ihn fiel der Sieg im 409 - und
800 - Meter -Lauf . Vom Bann Rastatt erzielten
Wallenwein und Dreher sehr schöne Leistungen .
Wallenwein gewann den Hochsprung mit 1,65
Meter und das Keulenwerfen mit 58,45 Meter .
Dreher durchlief die 100 Meter in der guten
Zeit von 11,8 Sek . und erreichte beim Weit -
sprung 5,92 Meter . Außerdem waren beide
Jungen am Sieg der Staffel beteiligt .

Ergebnisse . 100 Meter Lauf : l . Dreher (Bann
111 Rastatt ) 11,8 3ff . ; 2 . Schweigen, . (Bann 111 Ra¬
statt ) 11,9 Sei . ', 8 . Schleyer (170 Offenburg ) 12,0 2cf . ;
4. Rüther (170 Cffen &UTfi) 12,2 Zel . — 400 Meter Lauf :
1. Bäuerle (Bann 17(1 Ottenburg » 58 3ef . ; 2 Berber
(Bann Uli Rastatt » 58,9 2ef . ; 8 Stickt! (Bann 170
Ottenburg » 59,2 Sek, : 4 . Hovler (Baratt 111 Rastatt )
o9,4 Zct - — 800 Meter Laus : 1 . Bäuerle (Bann 170
Ofseniburg ) 2,14,5 Sek . : 2. Fischer «Bann Iii Rastatt )
2,15,4 Sek, ? 3. Ferber (Bann 111 Rastatt ) 2.15,5 Sek, :
4 Wich (Bann 170 Ottenburg ) 2,15,7 Sek . — 1500
Meter Laus : 1 . Haberer (Bann 170 Ottenburg ) 4 .36,1Min, : 2. Hub er (Bann 170 Ottenvurg ) 4,37,6 Min . :
3. Fischer (Bann III Rastatt ) 4 .45 Min . : 4 . Pfttlger
(Bann III Rastatt ) 5,06.5 Min .— Hochsprung : l Wal -
lenwei .n (Bann III Rastatt ) 1,65 Meter : 2 . Maisch
(Bairnn III Rastatt ) 1,60 Meter ; 3 . Göppert (Bann
170 Offenburg ) 1,50 Meter : 4 . Börner (Bann 170
Otten -burg ) 1,45 Meter . — Weitsprung : 1 . Dreher
(Bann 111 Rastatt ) 5,92 Meter : 2 . Wallenwein (Bann
411 Rastatt ) 5 .7? Meter : 8 , Schlever (Bann 170 Otten -
bürg ) 5,52 Meter ; 4 , Bäuerle (Bann 170 Ottenvurg )
5,5V Meter . — » culenwersen : 1. Wallenwein (Bann
III Rastatt ) 58.45 Meter : 2, ftütm « (Bann 170 Offen «
dum ) 56,32 Meter : 3 . Mauer (Bann 111 Rastatt ) 56,09
Meter ) : 4 , Göppert (Bann 170 Ottenburg ) 53,10 Meter ,— Kugelftoften : 1 . Jocher (Bann 111 Rastat «) 10,91
Meter : 2 . Rauch (Bann 111 Rastatt ) 9.92 Meter : 3.
Göppert «Bann 170 Ottenburg ) 9,80 Dieter : 4 . JWttfle
(Bann 170 Ottenburg ) 9,45 Meter , — Speerwerfen :
1 , JW ikk (Bann 170 Ottenburg ) 42,34 Meter : 2 . Mau¬
rer (Bann 111 Rastatt ) 42,28 Meter : 3. Mais « (Bann
111 Rastatt ) 41 .18 Meter : 4 . Werner (Bann 170 Otten¬
burg ) 40,20 Meter , — Diskuswerfen : 1 . W jedem an »
«Bann 170 Ofsenburg ) 30,50 Meter : 2. Stickel (Bann
nO Oftatbaitfl ) 29,50 Meter : 3 . Locher (Bann 111 Ra¬
statt ) 28,00 Meter : 4 . Schiiser (Bann 170 Ottenburg )
25,5*5 Meter , — 4 mal 100 Meter . Staffel : 1 . Bann 111
Rastatt 48,6 Sek .. 2, Bann 170 Ottenburg 49,0 Sek ,

Eine Nühstube für Umquartierte wird eröffnet
Der Hilfsdienst der NSB . gibt den Umisuartierten Gelegenheit , für sich zu stopfen

und zu flicken

Zwei Helmallieder in Laden-Laden uraufgeführt
Konzert des Männer gesangvereins Oetigheim

„Ein kleines Lied , wie geht 's nur an ,
daß man so lieb es haben kann ,
was liegt darin ? Erzähle !
Es liegt darin ein wenig Klang ,
ein wenig Wohllaut und Gesang
und eine ganze Seele .

Diese Worte möchte ich meinem Bericht vor -
anstellen , denn was man hier zu hören bekam,
daS rechtfertigt diese seelenvollen Worte .

Man kennt Oetigheim als den Ort des lieb -
lichen und heldischen Liedes der Festspiele .
Daher war der Andrang zum Konzert außer ^
ordentlich stark . Die Verlegung in den Saal
war vielleicht ein Vorteil , denn so kamen die
wunderbar abgeglichenen Chöre in vollendeter
Weise den andächtig Lauschenden zu Gehör .
Er waren die vertrauten Weisen unserer schön-
sten Volkslieder , die , so oft wir sie auch hören
mögen , immer den Weg zum Herzen finden .
Hier wurden sie rtun noch dazu in einer so
warmen , ansprechenden , ergreifenden Weise ge-
boten , daß sich eine weihevolle Stimmung über
den Saal legte . Die runden Bässe tragen den
Chor , die Mittelstimmen halten dezent zurück,
und die reinen , klaren Tenöre schweben in fei-
ner Abgestimmtheit darüher wie die jubilie -
rende Lerche über den andern Sängern der
Bogelwelt . Zu der angeborenen Musikalität
kommt die sorgsame Pflege durch einen see7en -
vollen und umsichtigen Dirigenten, , die sowohl
die Aussprache , die Tongebung , den Wohlklang
und die Reinheit zu prachtvoller Wirkung
bringt . In den Reihen des 59 Mann starken
Chores stehen erfreulicherweise jüngste Nach-
Wuchskräfte . Auch im Gesang liegen Quellen
vaterländischster Gesinnung , der Erbauung ,
Ergebung und der Kraft . Und wenn diese Jun -

gen einmal draußen im Kampfe stehen , dann
werden sie der Heimat so liebend und treu
gedenken und dienen , wie sie es in ihren Lie-
dern sich und andern zu Herzen gesprochen
haben .

Die Liedfolge und die Darbietung ließen kei -
nen Wunsch offen . Der Chor sang : „Am
Brunnen vor dem Tore "

, „In einem kühlen
Grunde ", „Im schönsten Wiesengrunde "

, „Zu
Straßburg ' auf des Schanz ", „Steh ' ich in finst -
rer Mitternacht "? „Morgenrot "

, „Nun - leb '
wohl , du kleine Gasse"

, „Mein schönes Lichten-
tal "

, „Mein stilles Geroldsau "
, „Mein Badner -

land " . Pin Lied wie das andere war eine mu -
stergülttge , feine Leistung , der reiche Beifall da -
her ehrlich verdient und seine Steigerung von
Lied zu Lied berechtigt und natürlich . Aber die
Spannung erhöhte sich hin zu den beiden Hei -
matliedern , die hier ihre Ur - bzw . Erstauffüh¬
rung erlebten : „Mein schönes Lichtental "

, ge -
bich^ t von M . A. Wolters , und „Mein stilles
Geroldsau " von Ferdinand Dietz , das erste
vom Chormeister Rudolf Moritz , das andere
von Willy Eder -Karlsruhe vertont . Schwer ist
es , die Schönheiten des Badener Tales in ge -
eignete Worte zu fassen, ebenso schwer, solchen
Worten die entsprechende melodische Beglei -
tung mitzugeben . Hier ist es gelungen . Die
Natur ist innig erfühlt , die Worte sind sinnig
gestaltet , und das Tongebilde hat sie mit fei-
nen Fäden umsponnen . Zauber liegt über den
Liedern , ein Zauber , der sich gemütvoll auf die
lauschende Zuhörermenge legt . Träumerisch
wiegend hebt „Mein schönes Lichtental " an , die
Stimmen lösen sich in der Themaführung ab,
des Oosbachs Wellen rauschen, , der Sonnen -
strahl blitzt auf , die Himmelsweite blauet , und

st . Rastatt . Viele Familien Rastatts haben
in ihre Heime Umquartierte aufgenommen
und sorgen nach Möglichkeit für sie, damit sie
sich von den überstandenen Schrec^ u erholen .
Manche Familie nahm auch Kinder ^ auf , die
aus irgend welchen Gründen ohne die Eltern
ihre Heimat verlassen mußten , um in Rastatt
ein Gastheim zu finden , bis sie wieder zu ihrer
Familie zurückkehren können . Ihre Pflege -
eltern haben natürlich keine ganz leichte Auf -
gäbe , denn so ein Kind verlangt Pflege . Die
Pflegeeltern übernehmen die Verantwortung ,
sie sorgen sür den Magen , die Kleidung und
nicht zuletzt natürlich für die Seele dieser jun -
gen Menschen , die viel erlebt und überstanden
haben und deshalb eine warme und herzliche
Umgebung gebrauchen . Daß sie überall in
Rastatt mit liebevollen Herzen aufgenommen
wurden , war für jeden , der ihnen Gastrecht in
ihrem Haus gab , eine Selbstverständlichkeit .
Aber in vielen Fällen kann die überbeschäf-
tigte Hausfrau nicht mit ihren Pflichten fertig
werden , die ihr schon die eigene Familie auf -
erlegte , darum wird sie froh sein , wenn ihr die
Sorge » m die Wäsche der kleinen
Gäste abgenommen wird . Denn welche
Hausfrau stöhnt nicht unter der Last des über -
vollen Flickkorbes , besonders 'in den Sommer -
monaten , wenn der Garten versorgt werden
will , wenn eingekocht werden soll . Darum
folgt die NSV . dem Vorbild , das eine eva-
kuierte Lehrerin in einer Nachbargemeinde
gab . die die Frauen und älteren Mädchen , die
gleich ihr in der Ortsgemeinschast unterge -
bracht wurden , zusammenrief , daß sie die
Wäsche der Kinder flicken , die selbst dazu noch
nicht in der Lage sind und somit helfen die
Gastgeberinnen zu entlasten , den
Kindern ein ' fauberes und gepflegtes Aussehen
zu geben und das Leben der Wäsche , Kleider
und Strümpfe zu verlängern . Hier in Rastatt
wird sich der Hilfsdienst weniger auf die Hilfe
der Mädchen berufen müssen, sondern die
Frauen,die hier mit ihren Kindern
untergebracht wurden , werden auf -
gefordert , sür sich und ihre Kinder
zu flicken , aber auch für die Kinder
die ohne ihre Mutter hier unter -
gebracht wurden . Vorerst wurde ein
Nachmittag in der Woche vorgesehen , aber ,
wenn die Zeit nicht reicht und wenn es den
Frauen ebenso gut wie in der benachbarten

getragen klingt der Chor aus in dem Ge -
ständnis : „O über alle Maßen lieb ich mein
Lichtentall " Der rauschende Betfall galt so -
wohl der feingefühlten Dichtung , als auch dem
Komponisten Moritz und der hervorragenden
Darbietung . Auch „Mein stilles Geroldsau "
fand ungeteilten Beifall . Das in behaglich»!
Bewegung des murmelnden Bächleins aus -
klang : „Rausche, Wasser , rausche zu , sing des
Wandrers Herz zur Ruh !" Moritz mußte die
letzte Strophe beider Lieder wiederholen . ES
wäre zu wünschen , daß die beiden Chöre zum
bleibenden Liederschatz aller hiesigen Gesang -
vereine würben .

Den nicht endenwollenden Beifall und eine
schöne Blumen - und Buchgabe verdankte der
Chor mit dem ewig schönen „Laue Lüfte fühl
ich wehen " . Und es waren die Schlußworte
dieses prächtigen Liedes , mit dem der sympa¬
thische Chor sich verabschiedete , eine Bitte und
eine Versicherung zugleich : „Denk an den ent -
fernten Freund ! — Was sich liebet , bleibt ver -
eint !" A . Bauer .

* Gernsbach . (Hohes Alter .) Am 2. Sep -
tember begeht Stuhlmachermeister Karl Rees ,
Kornhausstraße 16, in guter Rüstigkeit seinen
8(5. Geburtstag . Der Jubilar steht heute noch
in seiner Werkstatt und fertigt neue Stühle
— ein Fach in welchem er seit Jahrzehnten
stets gleichbleibend solide Werkmannsarbeit
lieferte . Die Strohflechtkunst und die Drechsle -
rei sind ihm ebenso gut geläufig . So ist Karl
Rees auch ein Symbol treuer Pflichterfüllung
in schwerer Zeit .

v.M. Gernsbach . (Beförderung .) Gen -
darmerieabteilungsleiter Adolf Walter
wurde zum Bezirksoberleutnant der
Gendarmerie befördert . Oberleutnant Walter
konnte kürzlich seinen 60. Geburtstag in Ver¬
bindung mit seiner 40jährigen Dienstzeit feiern .

Dorfgemeinschaft gefällt , dann wird ein zwei -
ter Nachmittag eingerichtet . *

Die Frauen werden diese Einladung sicher
freudig aufnehmen , nicht nur weil sie Gelegen -
heit haben , sich hausfraulich zu betätigen , ohne
dabei die Hilfe ihrer Gastgeber , die sicher gern
geleistet wird , zu beanspruchen . Aber noch
einen anderen großen Borzug werden diese
Nachmittage haben . Die Umquartierten wer -
den einige Stunden zusammen sein , werden
sich kennenlernen und so das Heimweh , das
doch einmal auftritt , leichter überwinden kön-
nen , denn jedem tut es gut , sich in seiner hei-
matlichen Mundart leicht verstanden zu unter -
halten , obwohl manche schon ganz schön badisch

reden können . Natürlich stimmen Tonfall und
Akzent noch nicht, aber die Bedeutung der
Worte sitzt schon gut. Viele Frauen konnten
in der Aufregung einer Bombennacht auch
nicht, das nötige Flickzeug retten , wie ja ost
an das Naheliegendste zuletzt gedacht wird , sie
werden froh sein , in der Nähstunde ausgehol -
fen zu bekommen .

Wenn die Löcher in den Strümpfen zu Hause ,
unstopsbar erscheinen , spannt die Nadel in Ge-
sellschaft die Fäden und legt schließlich ein dich-
tes Netz über das „Nichts " mitten im Strumpf ,
dann «find die Löcher im Handumdrehen ge-
stopft. Außerdem können auch noch $ niffe von
der Nachbarin abgeschaut werden .

Wer von den Bombenflüchtlingen etwas zu
flicken hat und wer für die jetzt mutterlosen
Kinder arbeiten will , wird am Mittwoch nach-
mittag herzlich eingeladen und begrüßt .
anderen Orten des Kreises Rastatt wirb das

.Borbild auch noch Schule machen.

vllct über vaden - vaden j
Max Rieple las eigene Dichtungen

Baden -Bade « . Der oberriheinische Dichter
Max Rieple , der hier in Baden -Baden eine
so große und begeisterte Zluhängerschast seiner
wundervollen Farbphotos gefunden hat , las
am Sonntag in einer Morgenöeranstaltung im
Kurhaus aus eigenen Dichtungen . Rieple be -
jahte und betonte anfangs das Recht -öer Dich¬
tung gerade in der jetzigen strengen Zeit . Dann
begann er seine Lesung mit einer Reihe rein
lyrischer Dichtungen , in denen teils Kindheits -
erinnerungen , teils Heimat - und Naturklänge
in flüssigen Versen und bunten , gut gesehenen
uwd geformten Wortbildcrn lebendig wurden .
Es folgte eine längere Erzählung „Der Be -
fehl des Herzens "

, die eine Probe auch der
epischen Begabung Rieples gab . In geschicktem ,
spannendem Aufbau wird hier von der Erret »
tung der Stadt Hersfelb vor der befohlenen
Plünderung erzählt , durch den bewußt gefaßten
Beseht des Obersten Baptiste Ling von Lingen -
fel>o aus Meersiburg und durch die deutsche
Haltung feiner Badener Soldaten . Zum Schluß
hörte man drei Balladen aus dem Badener
Sagenkreis : „Kuno von Falkenstein "

, „Der
Gengenbacher KirchturmhaHn " und „Das Horn -
berger Schießen "

, von denen vor allem die bei -
den letzten durch ihren feinen Humor besonders
gefielen . Die Zuhörer nahmen den dargobrach -
ten bunten und leuchtenden Strauß der
Riepleschen Dichtung aufgeschlossen an und
dankten zum Schluß mit warmem Beifall .

Ehlert »
(Rettungsschwimmen .) Der 4 . dies¬

jährige Kurs zur Ausbildung im Rettungs -
schwimmen beginnt am Donnerstag , dem 2.
September , um 18100 Uhr , im Strandbad bei
den Gönneranlagen . Zur Teilnahme berechtigt
sind alle männlichen und weiblichen Geschlech -
ter , welche das 12. Lebensjahr vollendet haben .

Die Prüfungen im 2. Kurs für den Grund -
schein haben bestanden : Friedrich Steinebrun -
ner , Toni Stört , Ernst Landthaler , Peter
Schindler , Herbert Orth , sämtliche aus Baden -
Baden .

(Kino des Westens . ) Ab beute läuft im
Kino des Westens der Film „Die gläserne
Kugel " mit Albrecht Schoenhals . Hilde v . Stolz ,
Theodor Loos , Sabine PeterS , Paul Henckels
in den Hauptrollen .

Aas dem Murgtal
O. Gaggenau . (Heldentod .) In höchster

soldatischer Pflichterfüllung fand für Führer ,
Volk und Baterland unser guter Kamerad ,
Grenadier Hermann Hahn , im Alter von 37
Jahren bei den Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod . Seit Januar 1942 war Pg . Hahn
Politischer Leiter der NSDAP . Gaggenau ,
Ortsgruppe West und seit dem 1. Mai 1935
Blockwart und Einsatzführer im Reichsluft -
fchutzbund. Alle , die mit ihm zusamusenarbei -
teten , schätzten ihn als aufrichtigen und vor -
bildlichen Kameraden . Mit ihm verliert die
NSDÄP . und die Gemeindegruppe des Reichs -
luftschutzbundes einen ihrer Besten , den im-
mer freundlichen und stets einsatz- und hilfs -
bereiten Menschen . Die Heimat im besonderen ,
die NSDAP , und die Gemeindegruppe deS
ReichSluftfchutzbundeS wird seiner stets in Eh-
ren gedenken . Der schwer getroffenen Frau
und tapferen Mutter , feiner drei Kinder , wen -
det sich die Anteilnahme der ganzen Ge -
meinde zu.

( Näh - Beratungen .) Am Donnerstag ,
dem 2. September , werden die Nähberatungen
der NS . - Frauenschaft Gaggenau - Oft wieder
aufgenommen . Sie finden jeweils von 18.00

bis 22.00 Uhx im Parteihaus statt . Die Un -
kosten . betragen pro Abend 0,50 RM . Bei star -
kcr Nachfrage werden auch wieder nachmittags
die Nähberatu .ngen eingerichtet . Aiunelüungen
sind an Frau Hatzenbühler , Luifenftraße zu
richten.

(Annahme von Unterstützungsan -
trägen .) Am Donnerstag , bem 2. und Frei -
tag , dem 3. September , jeweils nachmittags
zwischen 5 und 7 Uhr , werden in der Geschäfts -
stelle der NSV . , Robert - Wagner -Ttraße 19,
die Unterstützungs - Anträge für das WHW .
1943/44 für die Ortsgruppen Gaggenau -Ost
und -West entgegengenommen . Hilssbedürs -
tige , die sich melden , müssen eine Lohnbefchei-
nigung oder den Rentenbescheid mitbringen ,
sonst ist ein Erscheinen zwecklos. Die angege -
benen Zeiten sind unbedingt einzuhalten .

Durmersheim . (Säuger im Dienste
der Nächstenliebe . ) Kommenden Sonn -
tagnachmittag 4 Uhr bringt der Männerchor
„Harmonie " Durmersheim und der Män -
nerchor „Fidelis " Au a . Rh . gemeinsam
unter der Leitung ihres musikalischen Be -
treuers Musikdirektor Rudolf Moritz unfe -
ren verwundeten Soldaten und den Evakuier -
ten aus dem Rheinland ein „Gesangs -
ständchen schönster deutscher
Volks - und Heimatlieder " i ü! Kur -
park Schönmünzach dar . Die Darbietung
dieses stattlichen Männerchors soll unseren
Verwundeten ein kleines Zeichen der Dank -
barkeit und den Rückgeführtcn eine Stunde der
Erholung und Erbauung sein, damit sie nie der
Meinung sind , sie seien von der Heimat ver -
gessen . Die Vortragsfolge enthält eine Auslese
unserer herrlichen unvergänglichen Volks -
weisen und als Finale den Chor „Mein Schön -
münzach".

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 29. August bis 4 . Septem -

ber gelten folgende Berdunkelungszeiten :
Beginn 21 .10 Ubr
Ende 6 .10 Uhrmm schwarzen Brett

f

' SA . -St » rm 1/111 Rastatt . Heute Mittwoch 20 Uhr
Generalaippell im Sturmheim ,

MotorHJ . 4/111 Rastatt , Heute Mittwoch , den 1 .September , um 20 Ubr . Antreten am Heim ,Nachrichten -Schar Raslall , Heute Mittwoch um 19 .30
UHr tritt die Schar vollzählig und in tadelloser Uni -
sonn im Schlohhof an .NS . -Triucufihaft — Deutsches Krauenwerk — Orts -

uppc Rastatt Friedrichsiestr . Moraen Donnerstag . den
Sept, , um 20 Uhr . siedet in der Landwirtfchaftö -

schule <Mar >kgrafenf <rabe ) ein Gemeinschafts -
abend statt . Wir nähen Knöpfe an Soldatenwasche .Bitte Schere , Nadel und Fs-ngerhut mi ® ringen . Er¬
scheinen ist Pflicht .

Gefolgschaft 1/111 Rastatt . Heute Mittwoch Antreten
vor dem Hft .' Hnm iffestun >gsgef . ) zum Dienst .

PflichIdienst . Scfrietiuntcrrlcht .
fflieger HJ . Rastatt , Schar 1/2/111 . Heute Mittwoch ,den 1, September 1<M3 , tritt die stanze Schar zum

Dicnstadpell in Uniform an der Wirtschast „ zum
Hasenwäldele " um 20 U .ir an

Ortsgruppe Bade » . Baden .ssalkenhalde . Morgen Don -
nerStag . den 2 , Sept .'mber , abends 20 .150 Ubr . DienN -
avpell sämtlicher Politischer Leiter und Warte , HJ .-
und BDM .-FUhrer und N>S .- i?raueuschaft , Erscheinen
ist Pflicht , mir .Nranckheit entschuldigt .

NS . -?fra »cnscha>t — Deutsche » ffrauenwerk — vrt »>
gruppe Sovenbaden . Morgen Donnerstag , den 2. Sevt ..um 20,15 Uhr , findet im grauenschaftsbeim „ Luisen -
bei " mit der Hugewdaruippe ein GemeinschastSadend
statt , wozu alle Mitglieder berzUch eingeladen sind .

NS . ' Krauenschaft , Ortsgruppe Fallenftalde . Heute
Mittwoch , den 1. September , Heimabend um 15 Ubr
tm Luisenbof . Wir näben flu unsere Perwunldeten .

M . -Gruppe 27. Da wir Sonntagntoraen Lazarettein -
laß haben , findet morgen Donnerstag um 8 .15 Udr
im Heim eine Probe statt . Alle kommen . Der D<enst
heute Mittwoch fällt aus . Wer beruflich verhindert ist.
gibt sofort Nachricht .

BDM , Werk . .Glaube und Schönheit " Gaggenau .
Heute Mittwochabend 20 Udr ist Dienst für AtveitSge -
meinschast Singen in der ^ ortbildtmgSschule .

NSDAP , Ortsgruppe Gernsbach , Der Dienftatwell ,
der auf heute Mittivoch anberaumt war . ist auf Diens -
tag . 7 , September , verschoben .

Urheberrecht ! DeutscherVerleg , Berlin

Bist du nierlin?
|

"Roman von 7} erm ann Weidk

(32. Fortsetzung )

Die alte Frau drehte sich dem Angeklagten zu.
„Mein Sohn ? Ich sagte doch, daß er gestor-

ben ist", mit ihren trippelnden Schritten ging
sie bis nahe zur Anklagebank , „der Mann steht
ganz anders aus als mein Artur , er hat auch
braune Augen , mein Sohn hatte blaue . .

„Nun , Angeklagter ?" klang unentrinnbar
die Stimme des Vorsitzenden durch den Raum .
«Wollen Sie noch immer behaupten . Artur
Merlin zu heißen ?"

Wie eine maßlose Erschütterung ging es
durch den Mann in der Anklagebank . Sein
Körper schien dem Ansturm der Gedanken
und Empfindungen , die ihn in diesem Augen -
blick durchtobten , kaum mehr gewachsen zu
sein.

Noch immer hatte er nicht geantwortet . Nun
lösten sich langsam , schwer die Worte von sei -
nen Lippen :

„Nein , ich heiße nicht Artur Merlin . . . ich
bin Walter Döhring . . ."

18.
DaS erregte Stimmgewirr , das nach ben

Worten des Angeklagten im Publikum sich er -
hoben hatte , verstummte auf eine energische
Hanbbewegung des Vorsitzenden hin .

„Sie geben also endlich zu , Angeklagter , wo-
rüber wir uns längst im klaren waren : daß
Sie Walter Döhring sind "

, begann Ullbrich
wieder : . .aeben Sie auch zu , den fraglichen
Schuß aus ben Bildhauer Jurinek abgegeben

haben ?"

Döhring , das Gesicht von fahler Blässe be-
deckt, hob Hilfslos die Hand und ließ sie wieder
fallen . /

„Ich weiß es nicht . , ich weiß heute noch
nicht genau , was in jener Nacht geschehen
ist . . . vielleicht habe ich wirklich geschossen . . ."

„Fangen Sie um Himmels willen nicht schon
wieder an , den geheimnisvollen Mann zu spie-
len !" unterbrach der Vorsitzende ihn ungehal -
ten . „Alles Verbergen und Vertuschen hilft
Ihnen jetzt nicht mehr !"

„Ich will nichts verbergen , es hätte jetzt doch
keinen Zweck mehr . . ." , Walter Döhring sah
starr vor sich nieder , nun hob er wieder den
Kopf , „ ich will Ihnen erzählen , wie alles ge -
kommen ist . . . Kurz nachdem ich hier mein
Studium aufgenommen hatte , lernte ich durch
einen Mitschüler den Bildhauer Jurinek und
seine Frau kennen : ich verkehrte in ihrem
Hause , Frau Jurinek übte von Anfang an
einen ungewöhnlichen Einfluß auf mich aus ,
ich stand ganz in ihrem Banne und hatte bald
keinen anderen Gedanken mehr als sie. Dann
erfuhr ich von Frau Jurinek . daß sie in ihrer
Ehe sehr unglücklich fei,' ihr Mann behandle sie
oft brutal , so daß sie ihn schon längst verlassen
hätte , wenn er sie hätte gehen lassen, aber er
gebe sie nicht frei . Zu meiner Liebe kam nun
noch das Mitleid mit ber Frau : ich sagte ihr ,
daß ich ihr gerne helfen und jedes Opfer für
sie bringen würde , aber ich

' könnte ihren Mann
doch nicht zwingen , sie freizugeben , und einen
anderen Weg gebe es wohl kaum . Es gebe
einen Weg , antwortete sie mir , aber als ich in
sie drang , mir diesen Weg zu nennen , schwieg
sie.

Trotzdem kam sie in nächster Zeit , wenn wir
beide allein waren , immer wieder auf ihre un -
glückliche Ehe zu sprechen : sie gehe zugrunde
wenn sie nicht bald erlöst werde , ob es da nicht
besser wäre , wenn ihr Mann zugrunde ginge ?
Ich verstand den Sinn dieser Worte nicht , aber
eines Tages sagte sie offen , was sie im Schilde
führte : wenn ein Mann sie wirklich liebte .

würde er Juvinek töten , um sie zu befreien .
Und plötzlich nahm sie mich in die Arme , sie
liebe mich , für mich wolle sie frei sein , wenn
ihr Mann nicht mehr lebe , könnten wir beide
glücklich sein : wir müßten eß nur vorsichtig
anfangen , dann würde kein Verdacht auf uns
fallen , für alle Fälle würden wir , sobald es ge-
schehen sei , irgendwohin ins Ausland reisen ,
wo niemand uns finden werbe . . .

"

Atemlos folgten die Menschen im Saale
Döhrings Beichte . Als er einen Augenblick
schwieg , war die Stille vollkommen . Aber schon
sprach ber Angeklagte weiter :

„Niemals würde ich die Hand zu einem sol-
chen Verbrechen bieten , selbst um den Preis
eines großen Glückes nicht ! erklärte ich Frau
Jurinek . Aber ich spürte , wie von jenem Tage
ab Fremdes mich umgarnte , gegen das ich mich
vergeblich wehrte , wie ich immer tiefer in
einem Abgrund der Willenlosigkeit . öer Ab-
hängigkeit von Charlotte Jurinek versank .
Dann kam jener furchtbare Abend , der mein
Leben für immer aus der Bahn ritz.

Frau Jurinek hatte bei mir angerufen und
mich gebeten , e» ihr zu kommen , sie öffnete
mir selbst die Korridortüre : ihr Mann sei
daheim ; flüsterte sie mir im Gange zu , er sei '
wieder betrunken , heute sei für uns die beste
Gelegenheit , heute müßte ich es tun . und Plötz -
lich fühlte ich etwas Kaltes in die Hand ge-
drückt, es war ein Revolver . Ich wollte ihn
ihr zurückgeben , aber sie drängte mich wortlos
der Tür zum Wohnzimmer zu , von drinnen
kam Jurineks Stimme , öer etwas rief , da
steckte ich öen Revolver rasch in die Tasche.

Das Herz schlug mir bis zuw Halse , als ich
ins Zimmer trat : aber Jurinek , ber in letzter
Zeit häufig betrunken war und auch jetzt wie-
der eine nahezu geleerte Flasche Rotwein vor
sich stehen hatte , schien mein verstörtes Beneb -
men nicht zu bemerken . Ich sei gerade recht
gekommen , um ihm beim Dämmertrunk Ge¬

sellschaft zu leisten , sagte er und goß mir ein
Glas von dem schweren, dunkeln Wein ein .
Frau Jurinek , die wieder in die Küche gegan
gen war , erschien nach wenigen Minuten : sie
habe noch einige Besorgungen zu machen, sei
aber bald zurück, erklärte sie , ehe sie uns ver -
ließ .

Jurinek hatte eine neue Flasche entkorkt , er
trank hastig und forderte mich immer wieder
zum Trinken auf . Im Halbdunkel , das im Zim -
mer herrschte , konnte ich seime Züge kaum
noch erkennen , nur seine grölende Stimme
hörte ich .

Plötzlich lachte er höhnisch auf : Warum ich
so still sei ? Ob ich Sehnsucht , nach ihr habe ?
Und als ich vor Ueberraschung über diese un -
erwartete Frage nicht antworten konnte : Ich
solle mich nicht verstellen , er wisse genau , baß
ich in seine Frau verliebt sei ! Ich wollte
widersprechen , aber er war ausgesprungen , er
lehnte stch über den Tisch , seine trunkene
Stimme überschlug stch beinahe : Er wisse wohl ,
ivas mit uns beiden los sei , aber wir hätten
die Rechnung ohne ihn gemacht : er würde seine
Frau schon wieder zur Vernunft bringen , wenn
nicht auf gutem Wege , dann mit Gewalt . . .

Ich weiß nicht piehr alles , was Jurinek mir
entgegenfchrie , ich war ein paar Schritte ins
Zimmer zurückgewichen . . . und plötzlich kam
mir der Gedanke an die Frau , die ich liebte
und die diesem Manne ausgeliefert war . Er
müsse seine Frau freigeben , sonst würde ich
ihn töten ! rief ich . „Du mich töten ? Dazu ge-
hört mehr Courage , als du hast !" schrie er
höhnisch zurück. Da griff ich in die Tasche, ich
nahm den Revolver heraus und hob ihn em-
por . . . im selben Augenblick war ein Dröhnen
im Zimmer , jemand stürzte zu Boden , ist stand
da und konnte mich nicht rühren . . .

Gleich darauf öffnete sich die Tür , Licht wurde
eingeschaltet , Frau Jurinek ging rasch auf ihren
Mann zu . Ob er tot sei? fragte sie. Ich konnte

nicht sprechen, ist sah nur immer Jurinek an ,
der bewegungslos am Boden lag . So schnell
wie möglich müßten wir jetzt fort ! sagte Char -
lotte dann : voraussichtlich werbe man ihren
Mann erst im Laufe des nächsten Tages finden ,
bis dahin müßten wir in Sicherheit sein.
Willenlos ließ ich mit mir geschehen, was
Charlotte anordnete .

„Charlotte "
, sagte der Angeklagte , „schien

alles gut vorbereitet zu haben , als habe sie da -
mit gerechnet , daß heute die Entscheidung fallen
werbe . Noch am gleichen Abend reisten wir
von Berlin ab , am anderen Morgen waren
wir in Paris , wo wir unter fremdem Namen
wohnten . Wie unter einem schweren Banne
ging ich in der großen , fremden Stadt umher, '
keinem - Menschen wagte ich , in die Augen zu
schauen.

Dann kam die bitterste Stunde für mich : am
dritten Tage war Charlotte verschwunden ! In
einem Brief , den sie für mich zurückließ , schrieb
sie , daß sie es für zweckmäßig halte , wenn wir
uns trennten : man würbe sonst doch vielleicht
unsere Spur finden , jeder für sich allein könne
sich besser verbergen : eines Tages , wenn ge -
nügenb Gras über die Sache gewachsen wäre ,
würden wir uns sicher wieder begegnen , sie
würde mir jedenfalls für den Dienst , den ich
ihr getan habe , ewig dankbar sein . . . Da
wußte ick , daß - Charlotte mich nicht geliebt
hatte , sondern daß ich nur zum Mittel für ihre
Zwecke geworden war . Und dieser Frau wegen
hatte ich mein Leben zerstört .

"
Walter Döhring machte eine lange Pause .

Seine Hände hatten sich wie in Verzweiflung
ineinander verkrampft . Als trüge er heute
wieder die schwere Last jener fernen Tage ,
stand er da , die Schultern gebeugt , das blasse
Gesicht aufgewühlt von Bitterkeit und Selbst -
vorwürfen .

„Sprechen Sie weiter . Angeklagterl " forderte
der Borsitzende ihn auf .

<Korts »«um > Mff '
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Erwins kleiner Jochen / U/S, -«.,»,«..
Dumpf und schwer lag immer sein Name

über ihr , — Erwin , imm ? r nur Erwin . Und
dann das „ Nie mehr !" Ach , wer das wohl zu
Ende begreift ? Da kann einem keiner helfen ,
keiner , dachte Grete . Sie schloß die Augen .
Man muß alleine hindurch . —

Grete war nicht allein im Zimmer . Unter
dem Tisch , zwischen seinen Beinen , unter dem
feinen Dach der herabhängenden Decke , da
krabbelte und ächzte etwas . Jnchen war 's , der
Kleine . Er hatte das Kinderstühlchen mit
Aechzen und Plumpsen und Seufzen , aber be-
harrlich und wichtig tuend , bis unter den Tisch
geschleppt . ..Guck, da !" rief Jochen glücklich und
in seinen höchsten Tönen . Da hatte er nun ein
Haus , es war herrlich ! Man konnte hinein -
rutschen , Kasperl , Bär und Bauklötzchen dazu -
holen . Er zog ein wenig an der Decke . Zuerst
rutschte sie , dann zog er noch einmal . Da kam
sie ganz herunter und etwas kollerte dazu .

Nun fuhr Grete erschreckt hernm . „Jochen
was treibst du da ? " sagte sie und hob in Ge -
danken den Holzteller auf und die Aepfel , die
heruntergefallen waren . Einen halte sich Jochen
selbst gefangen , reichte ihn lachi'nd hin und
sagte : „Waschen !" „Ja " , sagte Gre ?c , und rieb
ihn ab .

' Jochen streckte verlangend die kleine
Hand , aus und dann grub er seine kleinen
weißen Zähnchen in das saftige Jleisch .

Da klingelte es . Es wird der Briefträger
sein , dachte Grete . Aber dann stand ein Sol -
dat im Türrahmen und sagte , er wolle sie
sprechen. Grete wachte ein wenig aus dem
dumpfen , trüben Träumen auf und eilte sich ,
die Zimmertüre zu öffnen . Mit ein paar festen
Schritten aus seinen Genagelten trat der
fremde Soldat ei « und Grete sah zu ihm auf ,
als wolle sie fragen , was er von ihr wünsche .

„Ich soll Grüße ausrichten von meinen Ka -
meraden "

, sagte er und zögerte ein wenig , „vom
Herlieck- Johann und vom Kühn - Theo , ja , das
soll ich . . ." und da gingen ihm die Worte aus .
Es war wohl eine besondere Stunde . — Die
junge Frau hatte die Augen weit geöffnet und
war sehr blaß geworden . Sie suchte nach Wor -
ten , wie er . der fremde Soldat , der ihr die
Hand hinstreckte.

„Dann sind Sie . . ." stammelte Grete , „dann
sind Sie . . .

"

„Ja , der Schneider -Hans , der bin ich "
, und

dann sehr leise , „Erwins Kamerad . . ." Es war
wohl das erste Mal . daß er so einen Gang tat .

Und da war es dann wieder ganz da , das
Schwere , Unfaßbare . Gretes schmaler Mund
zuckte, etwas drückte ihr die Kehle zu . machte

, fie schwindlig vor Freude und vor Schmerz .
Und dann rannen die Tränen ungehindert
über ihr weißes , junges Gesicht . Nein , sie
konnte sie nicht halten . Sic ließ ihnen freien
Lauf . Dies da war nun noch ein letztes Stück
von Erwin , Hans , sein guter , stiller Kamerad ,
der ihn aus dem Feuer geholt und bei ihm
ausgehalten hatte , bis alles vorbei war , —
alles .

Dann schleppte sie sich ans Fenster , holte
einen Stuhl und noch einen herbei , und sie setz -
ten sich und schwiegen . Und dann kamen die

Fragen , tausendmal in einsamen Nächten ohne
Antwort gestellt. Nun aber war einer da , der
wußte alles .

Ja , da saß er , ein wenig wortkarg , und es
fiel ihm alles schwer , das sah man . Er hatte
ihn auch gern gehabt . Da wurde die junge
Frau Grete sich bewußt , daß man tapfer sein
müsse , nicht weich und müde und klein vor
denen da draußen . Denn die hatten das hun -
dertmal erlebt , und die verloren sich nicht. —

Jochen hatte bis hierher stumm und stau-
nend unter dem Tisch gesessen . So ein fremder
Mann ! — Aber dann entschloß er sich, daran
zu erinnern , daß er auch da sei und kroch aus
allen Vieren neckend ein wenig näher . Seine
blonden Löckchen glänzten so schön ! Und vor
den riesengroßen schwarzen Stiefeln angekom-
men , krabbelte er an ihnen in die Höhe , lachte
den Mann blauäugig ins Gesicht , daß der zu
reden aushörte .

„Ach ja , das Kind "
, sagte Grete schuldbe -

wüßt , „manchmal vergeh ich
's ganz , das

arme . . ." Aber der Schneider -Hans hatte
Jochens blonden Kinderkopf schon mit seinen
breiten , braunen Händen umfaßt . „Erwins
kleiner Jochen !" sagte er und räusperte sich
zweimal . „Der muß doch jetzt ein Jahr alt
sein ? " „Ja "

, staunte die junge Frau , „Sie
haben sichs gut gemerkt ."

„O ja , damals in den Erdlöchern vor Rostow ,
da haben wir immer von ihm gesprochen, wir

kennen ihn alle ganz genau . Erwins kleinen
Jochen , — ja , und das ist jetzt schon ein Jahr
her ! — Du bist ein feiner , kleiner Kerl "

, sagte
er dann , „genau wie Erwin ."

Und Grete bückte sich zu Jochen nieder und
küßte ihn auf sein zartes Mädchenblondhaar -
Da hatte einer das Schönste gesagt , das man
von Jochen sagen konnte .

„Ja "
, fuhr der Urlauber stockend fort , „wegen

Jochen ich nun eigentlich zu Ihnen ge-
fahren ."

„Wegen Jochen ?"
,Za . und wegen der Kameraden , die haben

mir was aufgetragen . Wir haben uns nämlich
gedacht , wir tun uns einmal ein bißchen zu-
sammen , denn mit der Löhnung da können wir
doch nicht viel anfangen in dem gottverfluchten
Land da oben . Und da lassen meine Kameraden
nun alle schön grüßen , und das da. das wäre
für Jochen , für Erwins kleinen Jochen . . ."

Dann schwieg er und legte ein Päckchen aus
den Tisch , das war nicht verschnürt . Und Grete
öffnete es und da war ein Briefbitgen darin ,
auf dem die dritte Kompanie den kleinen
Jochen grüßen und ihm alles Gute wünschen
ließ . Aber daneben lagen sechs Fünfzigmark -
scheine , und nun nahm der Soldat alle Kunst
zusammen und sagte , das sei ja jroert nicht
viel , aber wenn man 's auf die Sparkasse täte ,
dann würde es wachsen. Und als Frau Grete
ihm die Hand stumm dankend hinstreckte,
wehrte er , es sei nicht der Rede wert , es hätte
ihnen ja so Freude gemacht. Und sie hätten sich
gedacht, Erwins Frau , die solle wissen, sie sei

gar nicht alleine , da wären denn sie auch noch
alle da . Und sie hätten Erwin gerne gehabt,
auch wenn sie nicht viel dazu sagen könnten .
Man verlerne das viele Reden da drüben .

„Aber das Gutsein nicht "
, sagte Frau Grete

lächelnd und wischte über die Augen und emp-
fand es wieder ganz deutlich , daß sie stark sein
und gerade stehen müsse , gerade vor Erwins
Kameraden .

Und dann führte sie Jochen zu dem Manne ,
der aus dem graufamen Kampf kam. und
legte seine kleine, zärtliche Kinderhand tn die
harte , ausgestreckte Hand des Soldaten .

„Die müssen's euch einmal danken"
, sagte sie

leise, ,Mesl "
Erneute Fuhrmann - Stone .

Verona und Beronal
Verona war der Schauplatz einer unsterb -

lichen Liebestragödie , die durch ein giftiges
Schlafmittel ihren Abschluß fand . Es war zwar
kein Veronal , das der Eremit der Julia ein-
flößte , aber der Name des modernen Schlaf -
mittels stammt dennoch aus der Heimatstadt
des berühmten Liebespaares . Der Forscher
Mehring hatte sich lange mit der Herstellung
eines wirksamen Schlafmittels beschäftigt.
Während er sich auf einer Jtalienreise befand ,
erhielt er von dem Chemiker Emil Fischer fol -
gendes Telegramm : „Das von Ihnen gesuchte
Schlafmittel ist endlich entdeckt worden — ich
bitte um einen klangvollen und einprägsamen
Namen ." Da sich Mehring gerade in Verona
befand , kadelte er zurück : „Veronal ."

Die Schaumwohnung am Grashalm
Jeder kennt auf den Sommerwiesen die Er -

scheinung des kleineu Schaum -Klümpchens ,
das irgendwo zwischen den Gräsern und Kräu -
tern hängt . Fast sieht es aus . als ob ein Pferd
im Galopp diese Tchaumflocken verloren hätte ,
die dann an den Pflanzen hängen blieben . Der
Volksmund nennt den Schaum „Kuckucks-
speichel " — obwohl er mit dem Vogel , der som-
mers laut seinen Namen ruft und seine Eier
in fremde Nester legt , nicht das Geringste zu
tun hat . Das Schaum -Klümpchen nämlich stellt
eiye Wohnung dar : in ihr haust die Larve der
sog . „Schaumzikade "

, einer Zikadenart . die zu
dem Heer der „Kleinzirpen " gehört , deren
Musik , das „Zirpen "

, untrennbar zu jedem
Sommerabend gehört . Jedoch , obgleich die
Schaumzikade mit der Familie dieser sommer -
lichen Musikanten eng verwandt ist , ist sie
selbst stumm , wenigstens vernimmt das mensch -
liche Ohr keine Lautäußerungen von ihr .

Wenn man den luftigen weißen Schaum
näher untersucht , so findet man in seiner Mitte
eine sechsfüßige , gelblichgrüne Larve , die, in
ihrem schaumumschlossenen Leben gestört , rasch
einschrumpft und abstirbt . Die Larven der
Schaumzikade haben die Eigentümlichkeit , daß
sie, stets mit dem Kopf nach unten / an saft-
reichen Stengeln und Kräutern saugen und
dabei den Saft in eine Schaummasse verwan -
deln . Der .Fuckucksspeichel" ist im Grunde

nichts anderes als die flüssigen Exkremente
des Tieres , die durch Einpumpen verbrauchter
Atemluft schaumig werden . Durch Hin - und
Herdrehen des Hinterleibs baut die Larve aus
dem Schaum rings um sich eine Hülle , die ihr
als Wohnung dient und sie zugleich vor ihren
Feinden , den Raubinsekten , und vor der aus -
trocknenden Sonnenwärme schützt. Die Schaum -
hülle , die 1K bis 2 Ztm . lang und einen knap-
pen Zentimeter dick ist , dient der Larve etwa
drei Monate lang als Wohnung .

Ällmählich trocknet der Schaumüberzug ein
und bildet dann eine Art Kokon , in dem die
Verpuppung erfolgt . In den Augustwochev
pflegt in diesem Kokon die etwa fliegengjwße
Puppe die letzten Hüllen abzustreifen , und ein
kurzflügeliges Insekt kriecht aus der Behau -
sung hervor , ein Mittelding zwischen Fliege
und Wanze , das eine enorme Springkraft in
den Beinen entwickelt . Der Körper ist dunkel -
braun mit stumpf dreieckigem Kopf und vier
Paaren weißer Flecken oder Binden auf den
Vorderflügeln . Im September sitzen die Zi -
kaden oft in Scharen auf Bänmen und Sträu »
chern. Sie paaren sich und legen Eier , die dann
den Winter gut überdauern . Im Frühjahr -
schlüpsen unter dem Einfluß der ersten Wärme
aus den Eiern die jungen Larven , und der
neue Kreislauf des Jahres beginnt .

Wissenswertes Allerlei
Damaskus und Kairo sind die einzigen Groß -

städte der arabischen Welt .
Das Eis trägt bei 4 cm Stärke das Gewicht

eines mittelschweren Mannes , bei 40 cm wider -
steht es dem Druck der schwersten Lasten.

In Japan wird kein Brot gegessen.
Hülsenfrüchte haben einen höheren Eiweiß ,

gehalt als Fleisch und Hühnereier .
Kap Horn , das Vorgebirge an der Südspitze

Südamerikas erhielt seinen Namen zu Ehren
der holländischen Stadt Hoorn . Aus dieser
stammte der Seefahrer Willem Schouten , der
das Kap am 29. Juni ISIS umsegelte .

Was bringt der Rundfunk !
Reichsprvgramm :

10.00— 11 .00 Komponisten
U .OO— 11 .80

— " " - toi Waffen rock
Kleines Konzert trat Werten von
Schubert . Matusta . Griea

11 .30 — 12 .00 lief )er Lamd und Meer
12 .ZS— 12 .45 Der SSeridrt zur Loge
14 .15 — 14 .45 Das deutsche T <miz - und Unterhal »

tunaSorchester
16 .00 — 17 .00 Bunter Sttaatfs schöner Melodien
17 .15— 17 .50 UnterhaltungÄimsir der Gegenwart
17 .50 — 18 .30 Das 5Ht <f) der Zett
18 .30 — 19 .00 Der Zettfpiegel
19 .16— 19 .45 wronwerichte
20 .20 —21 .00 VolksMmlickc Klänge
21 .00 — 22 .00 Dt « bmrte © tortlx

Deutschlands « !»»« : ^ ^
17 .15 — 18 .30 MvlkÄonzert von Mozart . Frauen -

chSre con Cvemin -Vetit „ RicorSxmiza '

von LtS »t u . a . ^
20 .15 — 21 .00 Streichquartett L - Dur und Klavier -

muflf von Bravms
21 .00 —22 .00 Aohann umd Joses Str ^ k

Die Sieger im Tschammerpokal
8 Endspiele vo « 198» bis 1.942

Mit dem Beginn der neuen Fußball -Sptel -
zeit steht jetzt zuerst die Entscheidung im
Tschammerpokal im Vordergrund, ' treffen in
diesem Wettbewerb doch die führenden Vereine
aus allen Gauen des Reiches erneut zusam»
men . In einer verhältnismäßig kurzen Zeit
hat sich dieser vom verstorbenen Reichssport -
sührer von Tschammer und Osten geschaffene
Wettbewerb eine große Volkstümlichkeit sichern
können , so daß die Pokalspiele ein würdiges
Gegenstück der Meisterschaft geworden sind .

In der Ehrenliste der Tschammerpokalsieger
stehen bisher folgende Endspiele verzeichnet :

1935 : 1. FC . Nürnberg - Schalke 04 2 :0. —
1936 : VfB . Leipzig - Schalke 04 2 :1. — 1937t
Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 2 :1. — 1938 :
Rapid Wien — FSV . Frankfurt 3 :1 . — 1939 :
1 . FC . Nürnberg — Waldhos Mannheim 2 :0.
1940 : Dresdener SC . — 1. FC . Nürnberg 2 :1
nach Verl .' — 1941 : Dresdener SC . — Schalke
04 2 : 1 . - 1942 : München 18S0 - Schalke 04 2 :0.

In acht Endspielen hat es also S Pokalsieger
gegeben . Der 1 . FC . Nürnberg und der Dres »
dener Sport -Club haben zwei Erfolge erringen
können , während Schalke 04, das fünfmal im
Endspiel war , aber viermal geschlagen wurde ,
VfB . Leipzig , Rapid Wien und München 18S0
je einmal siegreich waren . ex.

Wie trocknet man Pilze ?
Pilze , die man zum Trocknen verwenden

will , müssen von guter Beschaffenheit fein unö
keine faulen oder gedrückten Stellen aufwei »
sen. Sie werden so frisch -wie möglich verarlbei -
tet . Zum Trocknen werden sie gut gesäubert
und geputzt, jedoch nicht gewaschen, da sie hier -
bei zu viel Feuchtigkeit aufsaugen würden .
Dann schneidet man sie in möglichst dünne
Längsscheiben und zieht sie auf Schnüre oöer
breitet sie auf Trockenhorden aus .

'Will man
die Pilze an der Luft trocknen , so befestigt man
die Schnüre , in einem trockenen , luftigen
Raum oder man legt sie auf sauberem Papier
ausgebreitet an trockenen , lustigen Ort , setzt
sie jedoch nicht der prallen Sonne aus . Sehr
gut lassen sich Pilze auch im Osen trocknen.
Um dabei etwa vorhandene Maden zu töten ,
sollte man zunächst etwa 2 Stunden bei stär -
kerer Hitze trocknen . Während dessen bleibt die
Ofentüre etwas geöffnet , damit die Dämpfe
entweich/n können . Hat man keine Twcken -
Horden zur Verfügung , so können die Pilze
auch auf mit Papier ausgelegten Backblechen
ausgebreitet werden . Für Pilzpulver werden
die Pilze schärfer getrocknet und dann zerrie »
ben . — Getrocknete Pilze bewahrt man in
luftdurchlässigen Beuteln , in Hüllen aus Glas -
haut, 'Gläsern oder Büchsen auf . Das Trocken^
gut muß gegen Feuchtigkeit geschützt und in
regelmäßigen Zeitabständen daraufhin Wer -
prüst werden , o>b sich keine Käfer oder son-
stige Schädlinge eingefunden haben .

Hitler -Zugend trägt die Post aus
In Innsbruck tragen derzeit BDM .-Mädel

die Post wie auch die Tageszeitungen aus ,
um den Helferinnen der Reichspost wie den
Zeitungsträgerinnen ben wohlverdienten Ur -
laub zu ermöglichen .

Familie n - An zeigen

Geburten

y Stefan Georg . Die glückliche Geburt
eines gesunden Stammhalters zeigen :n
großer , dankbarer Freude an : Emmy
Donius geb . Schech , August Donius .
München , Lindwurmstr , 17 II , 21 . 8. 43 .

Y Klaus Dieter . Giselas gewünscht . Brü¬
derchen ist da ! In dankbarer Freude ;
Frau Marta Brühmüller geb . Klump ,
Klaus Brühmüller , z. Zt . i . Felde . Khe .,
Bürgerstr . 3.

Y Die glückliche Geburt ihres Töchter¬
chen Karin -Uta zeigen an : Silvia Pihuliak
geb . v . Frunza , z . Zt . Stadt . Kranken¬
haus Offenburg , Major Horst Dieter
Pihuliak , «z . Zt . im Felde . Offenburg ,
27 . August 1943.

Y Unser Ully hat ein Brüderchen be¬
kommen : Hans -Jürgen , Werner . In dank¬
barer Freude zeigen an Isolde Heynig
geb . Birmeliij , z . Zt . Privatkl . Prof .
Dr . Linzenmeier , Ernst Heynig, . z . Zt .
im Osten . Karlsruhe (Gerwigstr . 5) ,
Leipzig , 31. August 1943.

Y Jürgens Schwesterlein Ilse Andrea ist
da . Irma Geitz geb . Farr , z. Zt . Kran¬
kenhaus Gengenbach , Oblt . Willy Geitz ,
z . Zt . im Osten . Offenburg (Wein -
gartenstr . 3) , 30 August 1943.

Y Siegfried Erwin . 29 . 8. 43 . Unser Sonn¬
tagsbub ist da ! In großer Ereude : Lie -

t sei Wentsch geb . Eberhardt , Karlsruhe -
Rintheim , Ernststr . 51, z . Zt . Kranken¬
haus Neuenbürg , Enz ; Oberfeldw . Er¬
win Wentsch , z . Zt . im Westen .

Y Horst , Dieter, Albert . Unser Sonn¬
tagsjunge ist angekommen . In dankbar .
Freude : Lieselotte Fischer geb . Kirch -
gäßner , z . Zt . Privatklinik Dr . Ph .
Schmidt , Südl . Hildaprom . 1, Gend - .
O .-Wachtm . Albert Fischer , z . Zt . im
Osten . Karlsruhe , Rheinstr . 21, 29 .8.43 .

Y Charlotte Gerda. Die glückliche Ge¬
burt unseres ersten Kindes zeigen hoch¬
erfreut an : Gerda Fischer geb . Stutz ,
z . Zt . Privatabtlg . Prof . Dr . Linzen¬
meier , Feldw . Eugen Fischer , z. Zt . im
Osten . Karlsruhe , Eggenstein , 30. 8 43 .

Verlob u Ltt gen
Wir haben uns verlobt : Hildegard Len -
sing , Kurt Köhler , Ing ., B. -Baden , im

yAugust 1943. '

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Stepp
Boos , Feldwebel , Margarete Boos geb .
Brunner . Rastatt , Augustastr . 30, 28 .8.43 .

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Uffz . Franz Merkel , Rotenfels , Erika
Merkel geb . Huber , Gaggenau . 1. 9. 43 .

Ihre am 28 . Aug . 1943 vollzogene Kriegs -
trauung geben bekannt : Helmut Ludwig ,
Uffz . b . d . Luftwaffe , Paula Ludwig geb .
Hartmann . Niederbühl , Hildastr . 4 .

Wir haben uns vermählt : Obergefr . Erich
Rühle , z . Zt . im Felde , Gertrud Rühle
geb . Bodenmüller . Ettlingen/Isny , 28 .8.43

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung übermittelten Glückwünsche und
Blumenspenden danken wir herzlich .
Alfred Dupps und Frau Margarete geb .
Andreas . Karlsruhe (Silcherstr . 27) .

Am 7. 8 . fiel im Osten unser
geliebter , jüngster Sohn , Brü¬
der , Neffe u . Onkel , Grenad .

Martin Mehle
Abiturient der Goetheschule 1942.
Er folgte seinem am .17. 5 . 42 gefall ,
ältesten Bruder Wilhelm in d . Tod .
Beide ruhen in fremder Erde .
Karlsruhe , Nokkstr . 11.

Wilhelm Mehle u . Frau Anna geb .
Poff . Obgefr . Ferdinand Mehle im
Felde . Annaluise Botz eeb . Mehle
u . Töchterlein Gisela . Minna
Mehle , Hamburg .

Hart traf utis die Nachricht , daß
uns . jüngster , sonniger Sohn ,
Bruder , ffnkel u . Neffe , Ltn .

Hans Jehle
Infi , des EK . 2, Inf .-Sturmabzfcich .,
Ostmedaille u . Verwund .-Abzeich . ,
am 14. 7. 43 bei den Kämpfen im
Osten im Alter von 22 Jahren in
soldlit . Pflichterfüllung gefallen ist .
Karlsruhe , Kalliwodastr . 8 , 30 . 8 . 43 .

Alfred Jehle und Frau Mathilde
geb . Cermäk , Obgefr . Herbert
Jehle , z . Zt . im Osten . Ruth Jehle .

Mit den Angehörigen trauert die
Stadtverwaltung Karlsruhe um einen
pflichtgetreuen und hoffnungsvollen
Mitarbeiter . Sein Andenken wird
stets in Ehren gehalten werden .

Der Oberbürgermeister .

Statt des erhofften Wieder¬
sehens traf uns unfaßbar hart
und schwer die traurige Nach¬

richt , daß m . innigstgeliebter Mann ,
der Vater seiner so geliebten Kin¬
der , unser einziger Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager , Uffz .

Willi Rinderle
Inh . verschied . Kriegsauszeichnung ,
in deh schweren Kämpfen im Osten ,
kurz vor s. Urlaub , am 16. 8. 43 im
Alter v . 28 J . s . Leben lass . mußte .
Iffezheim u . Mannheim , 28 . 8 . 43 .

In tiefem Schmerz : Frau Emma
Rinderle geb . Brenner u . Kinder
Helga und Ilona . Fam . Andreas

• Rinderle . Fam . Karl Brenner . Fam .
Eichelberger . Fam . Adler und alle
Anverwandten .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , einzig . Sohn ,

Neffe und Vetter
Heinz Wipfler

stud . ing . , Gefr . in ein . Luftwaffen¬
einheit bei den schweren Kämpfen
im Osten am 6 . 8. 43 im Alter von
21 J . den Heldentod starb . S . Kame¬
raden haben ihn auf einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet .
K.-Daxlanden , Hördtstr . 15, 30.8.43 .

In unsagbarem Leid : Die Eltern :
August Wipfler , Oberpostsekr ., u .
Frau Paula geb . Gfell u . Verw .

Statt des erhofften Wieder¬
sehens erhielten wir die traur .
Nachr . , daß uns . Ib ., jüngst . ,

unvergeßl . Sohn , Bruder u . Onkel

Adolf Nöltner
ff -Grenadier , im Alter von nahezu
19 I . am 1. 8 . 43 den Heldentod
fand . Auch er «ab sein jung . Leben
für die Zukunft unserer Heimat u .
ruht auf e . Ehrenfriedhof im Osten .
Moos , 30 . August 1943.

In tiefer Trauer : Familie Franz
Nöltner II nebst Geschwistern u .
Anverwandten .

Statt des erhofften frohen
Wiederseh . traf uns die kaum
faßbare Nachricht , daß mein

innigstgeliebter , herzensguter Mann ,
der treubesorgte Vater seiner zwei
Kinder , mein lieber Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel u .
Neffe , Gefreiter

Josef Braun
Inh . des EK . 2, im Alter von 34 J .
infolge seiner schweren Verwund ,
am 19. 8. 43 in einem Feldlazarett
verstorben ist . Er ruht auf einem
Ehrenfriedhof im Osten .
Bühlertal , 30 . August 1943. ,

In tiefer Trauer : Frau Elise Braun
geb . Dressel mit Kindern Kamilla
u . Edeltraud . Mutter : Balbine geb .
Ihle . Geschwister : Jakob Braun u .
Familie . Albert Braun u . Familie .
Andreas Bauer u . Frau Luise geb .
Braun u . Kinder , Schwiegereltern :
Leo Dressel und - Familie .

Für Führer und Reich fiel in
den schweren , erfolgreichen
Kämpfen im Osten am 12. 8. 43

unser hoffnungsvoller Sohn , unser
lieber Bruder und Enkel

Gustav Friedrich Ulagner
Oberleutnant u . Kompaniechef in
einem Gren . Regt ., Inh . der EK . 1
und 2 und anderer Ehrenzeichen .
Rastatt , Ludwigsring 21 , 30. 8. 43 .

In tiefer Trauer : Karl Otto Wag¬
ner , Major , und Frau Llesel geb .
Sauber . Hannelore Wagner , Mai -
denunterführerin , Elchingen bei
Aalen . Rosa Wagner geb . Nicolai ,
Wildbad , Olgastr . 9 .

In Erfüllung seiner soldati¬
schen Pflicht starb im Alter
von 23 Jahren den Fliegertod

unser lieber , sonniger Junge , unser
geliebter Bruder und Neffe

Ernst Albert
Leutnant u . Flugzeugführer in einer
Zerstörerstaffel .
Ebersteinburg , 27 . August 1943.

In tiefem Leid : Dt . med . Karl
Albert , Erika Albert geb . Rot -
hamel , Hellmuth Albert , Ober¬
leutnant i. Felde , Ingeborg Albert
und Verwandte .

Trauerfeier Friedhof Baden -Baden ,
Mittwoch , 1. 9 . 1943, um 15 Uhr .

Unfaßbar hart traf uns die
traurige Nachricht , daß mein
Ib . , unvergeßl . Sohn , unser

guter Bruder und Onkel , Obergefr .

Karl Scheuerer
kurz vor seinem ersehnten Urlaub
im Alter von 31 J . am 18. 8. 43 im
Osten gefallen ist . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof . Er folgte
sein .- Bruder Josef im Tode nach .
Sjeinbach , Philadelphia , 30. 8. 43 .

In tiefer Trauer : Frau Maria
Scheuerer Wwe . , Geschwister und

^ Verwandte .
Seelenamt : 1. u . 2. September 1943.

Heute entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieb « Mann ,
unser guier Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Lang
Schreinermeister , im Alter von nahe¬
zu 66 Jahren .
Bretten (Gartenstr . 8) , 30 . 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Marie Lang

f
eb . Schmitt , Rudolf Fischer und
rau Berta geb . Lang , Hannover ;

und 2 Enkelkinder .
Beerdigung Mittwoch , 1. Sept . 1943,
17^ Uhr , von der Friedhofkap . aus .
Kranzspenden können am Mittwoch
von 11— 12 Uhr in der Friedhof -
kapelle abgegeben werden .

Heute nacht , nach langer , schwerer
Krankheit , im Alter von 73 J . ,
holte Gott unsern lieben , treube¬
sorgten Großvater , Bruder , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Franz Müller
Kaufmann , in die ewige Heimat .
Sandweier , 30 . August 1943.

In tiefer Trauer : Ernst Müller ,
z . Zt . Wehrmacht , u . Frau Maria

f
eb . Frietsch , Quido Müller , z .
:t . im Felde , and Angehörige .

Beerdigung Mittwoch 19 Uhr .

Nach kurzem , aber schwerem Leiden
ging ; meine Ib ., gute Frau , unsere
mniggelieb .te , stets treusorg . Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Katharina Zeller
geb . Ertl , aus einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 64 Jahren wohl¬
vorbereitet in Gottes hl . Frieden ein .
Karlsruhe , 30 . August 1943 .
Trauerhaus : Parkstr . 25 .

In tiefer Trauer : Moritz Zeller ,
Anna Zeller , Tochter u . Anverw .

Beerdigung : Mittwoch , Uhr .

Unsere liebe Tante , Fräulein

Philippine Bauer
ist hochbetagt — im 90. Leben «-
jähre — heute unseren Eltern in die
ewige Heimat nachgefolgt . In tiefer
Trauer geben wir hierdurch allen
Freunden und Bekannten von unse¬
rem Verluste Kenntnis .

Elsa und Hilda Burr .
Rastatt ( Adolf -Hitler -Str . 66 ) ,
31. August 1943.
Die Beerdigung findet in der Stille
statt .

Am 31. August 1943 verschied nach
längerem , schwerem Leiden , Im 71.
Lebensjahre uns . Ib . Schwester , Frau

Amalie Speigier Wwe.
geb . Farr .

Kleinsteinbach , l . Sept . 1943.
Bahnhofstraße 3.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Friedrich Farr and
Angehörige .

Die Beerdigung findet am 2. Sept .,
nachmittags 6 Uhr , statt .

Gott der Allmächtige hat unser lb .
Kind , Brüderchen und Enkel

Helmuth Joachim
unerwartet von uns genommen . Für
die große Anteilnahme und die schö¬
nen Blumen danken wir herzlich .

In großem Heimweh : Josef Sulzer
und Frau Maria geb . Dietrich und
alle Anverwandten .

Sinzheim , Hofgut Tiefenau , 28 . 8. 43 .

Unerwartet rasch verschied gestern
nacht meine lb . Tochter . Nichte und
Kousine

Elisabeth Köninger
im Alter von 52 Jahren .
Achern , 31 . August 1943.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Franziska Köninger geb .Dürr .

Beerdigung Donnerstag , 2. Sept . ,
nachm . 4 Uhr , vom Trauerhaus
Hauptstraße 116.

Statt Karten . Am Sonnabend , 28 . 8.,
verschied nach schwerer Krankheit ,

f
;anz unerwartet und rasch , mein
b. Mann , unser guter Vater , Opa

und Schwiegervater
Heinrich Benz

Postschaffner , im Alter von 50 J .
Appenweier , 30. August 1943.

In tiefem Leid : Frau Luise Benz
Wwe .. Soldat Heinrich Benz jr . .
z. Zt . Wehrmacht , Uffz . Richard
Breda , z. Zt . Wehrmacht , u . Frau
Gertrud geb . Benz , Gefr . Wilh .
Hutpiacher , z. Zt . in Urlaub , und
Frau Lisa geb . Benz , Enkel : Rolf
Dieter and Wolfgang .

Beerdigung am Mittwochs 17 Uhr ,
in Appenweier .

'

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . 1. In der Zelt vom IS. 9
bis einschl . 50. 9. 43 erlassen Sie
polizeilichen Meldabehörden die
mündlichen deutschen Staatsange¬
hörigen der GeburtsJatirgSng ® 1884
bis 1893.

2. Diese MeldeplHchHgen haben »Ich .
spätesten , bis ( um it . 9. 1945, werk¬
täglich vorm . zwischen 8 u . 12 Uhr
und nachmittags rwlschen 14.J0 u .
17,30 Uhr beim Polizeipräsidium
Karlsruhe , Kari -frledrich -Str . 15, Zim¬
mer M u. W zu meiden .

3. Ist ein Meldepflicht i-ger vorüber¬

gehend abwesend , so hat er »Ich

bei der tür »einen Wohnsl +z zuJ
-Wn -

diaen pol Meldetoehörde zunächst
schriftlich uod nach Mlclclcehr un¬

verzüglich persönlich zu melden . -

4. Die Meldepflicht igen haben 2 Paß¬

bilder In der Größe 37XS2 rrnn vor -

zu 'leoen , auf denen sie Im Brustbild

von vorn gesehen In bürgerlicher
Kleiduno und ohne Kopfbedeckung
dargestellt sind . Es »Ind wmer

Personalpapiere und sonstige Aus¬

weise mitzubringen , die Aufschluß

Uber gegebenenfalls bereit « abge¬
leistete M'ilitärdlenstzert in der

deutschen oder ehver anderen

Wehrmacht (ehem . österreichischen
tschechischen , litauischen u»w .) und

über die Zugehörigen zu national¬
sozialistischen Organisationen ge¬
ben außerdem Abstammungsunter -

lagen und Zeugnisse , Diplome usw .

5. Meidepflichtige , die durch Krank¬

heit an der persönlichen Meldung
verhindert »Ind . haben hierüber em

Zeugnis des Amtsarztes oder eines

anderen beamteten Arztes oder ein

mit dem Sichtvermerk des Amtsarz¬

tes versehenes Zeugnis des behan¬

delnden Arztes bei der Wr
Wohnsitz zuständigen pol Meld ®-

behörde einzureichen . ^ Is ' ehends
Gebühren müssen die Meidepflich -

tlgen selbst tragen . Ferner haben

sie keinen Anspruch auf Ersatz von

Fahrtauslagen , Reisekosten und Ent¬

schädigung für Lohnausfall .
6. MeWeplllchtige . die ihrer Anmel¬

depflicht nicht oder nicht pünkllich
genügen . werden , falls keine

höhere Strafe verwirkt ist , mit Geld¬

strafe bis zu 150 M oder mit Haft

bestraft . Auch können sie mit poli¬
zeilichen Zwa -v>g »Tnaßnahmen zur

Gestellung angehalten werden
Der Polizeipräsident — Abltg . H.

Blaupunkt Idealwerke , Type LG 3000 ,
tür Gebrauch Wn Schloßbez . Khe .
geboten . Gewehrt Wechselstrom -
app . tür Khe ., evtl . Zahlungsaus¬
gleich . EI 42433 Führer -Verl . Khe .

Entlauten

Calrn -Terrier , kleiner , grauer , ent¬
laufen . Httrl ®uf den Namen &aizl .
Abzug , geg . Bei . bei Reinhard ,
Maximitianstr . 8, 1083, Khe .

Zu vermieten
Zimmer , behagl . möbl ., zu vermiet .

Anzusehen von V.4 Uhr an .
G 41115 Führer -Veriiaig Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., auf 1. 9. 43 nur
an Herrn zu vm . K 412<8 F.-V. Khe .

Zimmer , gut möbl , auf 1. Sept . zu
verm . Khe ., Krieg &str . 270, part

Mietgesuche

Bruchsal . Durchführung der Neben¬

eichung . In der Zelt vom 30. Aug .
bis 25. Sept d . 3. findet bei der
Eichnebenstelle Bruchsal an der Wil -

derichstr die Nacheichung statt .
Die Meßgerätebesltzar sind zur

Vorlage Ihrer Meßgeräte zur Durch¬
führung des Nacheichungsgasciiäft ,
verpflichtet , Bruchsal , 30 Aug . 1943.

Der Bürgermeister .
Bühl . Der Hebamme Maris Gärtner ,

geb 14 8. 1897. wohnh . In Schwar¬
zach , ist gem . § 10 des Hebammen -

gesetzes vom 21. 12? 1938 die Nie -

deriassungserlaubrvis tür den Heb -
ammendienstbez . Leiberstung , Grei¬
fern Stollhofen und Schwarzach mit
Wirkung vom 1. 9. 1943 erteilt wor¬
den Bühl 28 , 8 , 1943 . Der Landrat .

Stellen - Angebote
Fllmvorführer ( in ) oder geeign . Per¬

son zum Anlernen für Tagesfllm -
thea

'ter Khe .-Durlach sof . gesucht .
El 41196 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , gewandte Kraft , zum
baldigen Eintritt in Dauerstellung
gesucht . Vorzustellen auf unserem
Personalbüro Helmholtrsfraße 1,
Pfafinkuch & Co .

Zimmer , mö -b-1., ru>hig , außerhalb d .
Stadtmitte , auch 1. Vorort o-d . Um -
gebg ., v . solid . Sit . Herrn (steatl .
Amgesl ) a . 1. bzw . 5. Sept . ges .
[3 41554 Pührer -Vertag Khe .

Unterkunft sucht Ehepaar In ruh . Ort1
b . MltMIfo im Haush ., evtl . Klein -
k,ir>dbetreinj 'r>g . 13 63226 Führer -
Verlag Kar Isruhe .

Wohn - u . Schlafzimmer , möbl ., in
gut . Lage von Ehepaar gesucht .

63105 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
GIORIA — RESI. 2.45. 5.00. 7.30 Uhr

„ Liebes -Premiere ". H. Söhnker . K.
Helberg . R. Weih . F. Odemar . Eine
temperamentvolle musikalische
Filmkomödie .

">ugend nicht Zuge -
lassen (Abends numeriert .)

PALI. 2.45, 5.00, 7.30 Uhr „ Gekrönte
Liebe ". Ein Film von echter Liebe ,
die Uber alle Hindern !»»e und In¬
trigen triumphiert . Wochenschau ,
Kulturfilm . Zug , ab 14 3. zuoelass

UFA-THEATERund CAPITOL Tägl . 3 .00,
5.10, 7.30 Uhr der Tobls -Film „ Ro¬
manze In Moll " mit M. Hoppe , F.
Marian . P. Dahike , S. Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach
Glück , Glanz und der Liebe . Zu»
gend nicht zugelassen

UFA-THEATER und CAPITOL Mittwoch
und Donnerstag 1.30 Uhr die
beliebten Mürchenvorttellungen
„ Hüntel und Gretel " und „ Die
verlorene König *lcrone ". Kirxtor ab
0 .30, Erwachsene ab 0.50 Ml .

Unterricht
Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,

Kochstr .1, Ruf 2018, b .d . Kaiserallee ,
Neuer Handelskurs beginn -! Oktbr
Anmeldung frühzeitig . Prospekte ,

Verloren , - Gefunden
Knaben -Pullover , dkltol ., m. grauem

Bund , verlor , im Abort d . Albtal¬
bahnhofs . Um frdl . Rückgabe geg .
Belohrvg . wird gebeten . Karlsruhe ,
Schützenstraße 65 a , II .

Mappe am 30 . 8. im Käufhaus Union
verloren . Abzug , bei Frl . E. Stutz ,
Knielir/ge *», Saärlan -dstr . 164, geg .
gute Belohnung , dg Andenken .

Korallenohrring , rot , im Schwimm
slad 'ion Rastatt verg . Woche verl ,
Abzug geg . Bei . b Dr . Küpper ,
Rastatt , Dr .-Todt -Str . 41.

Eheringe , rwei , gez B. B . u . F. R
am Donnerstag , 26. 8. , in Gagge -
nat » verl . Geg Bei . abzugeben
Führer -Verlag Gag genau .

100 RM Belohnung dem ]., der mir
einen Anhaltspunkt geb . kann üb .
meine braune D.-Halb sc hu he mit
Leisten , die mir am 6. 3. abhan¬
den gekommen sind Baden -Baden ,
Adlerstraße 6.

Kurhaus B.-Baden sucht f. sof . weibl .
Bürokräfte , BüfettfräuI . , Büfettanfän -

genin , Küchenmädchen . ICaffee -
köchln , M-agazinstütze , ]ungkelln .,
KeMnerlehrl ., Silber potzer . Zeug¬
nisabschriften , persönl . Vorstellg .
erwünscht .

Haushälterin f. frauenlosen Beamten -
hausha 11 ges . Person , auch Wwe
oh . Anhang , im N8*ven bewandert ,
angenehm . tSl 63209 Führ .-Verl . Khe ,

Platzanweiserin , gelernt od ungel
für Vollbeschäftig , nach Khe . Dur -
lach auf sof . gesuchrt . Handschr ,
S3 P 41218 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Skischuhe , Gr . 39, geb ., Brautkleid ,

Gr . 40/42 , Brautschuhe , Gr . 59, ge -

Kleiderkarte b . Fa . Rodiger Rastatt
von Bauersfrau mitgenommen wor¬
den . Um sof . Rückgabe a . Adr .
Knaupp wird ersucht , andernfalls

_ Anzeige erfolgt .
Armband , gold ., am Sonntag . 29. 8.,

von Rammersweirerstr . bis Kino
verloren . Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Bresgen , Ottenburg ,
Rammersweirerstr . 106 (3479)

Brille vor od . In Telefonzelle HaupN
bahnhof verl . Abzug , aeg . Belohn .
Mathystr . 33. 4. St . . Karlsruhe .

Schlüsselring gefunden mit 2 Schlüs -
seln . Viktoriastr . 11. I. St .. Khe .

Vermischtes
Wer führt Schlosserei -Arbeiten tRe¬

paraturen von Maschinen ) aus ?
gl unt . Achem/Ba <len . Postfach i .

Wer nimmt Möbel als Beiladung nach
ttorrvberg (bad . Schwarzvald ) mit ?
3 41338 Führer -Verlag <arlsnrt >e .

Gesundheitswesen

kammer -lichtspiele Khe. zeigen
die Operette „ Frlihlingslutt " . Be¬
ginn ^ 3.00. 5.15, 7.30 Llhr . Zug , verb .

Atlantik zeigt : „Veilchen am Pots¬
damerplatz ", verlängert bis Sonn¬
tag . Lachen und Weinen werden
Sie In einem Atemzug über R.
Richter ! Jugendl , zugelassenI Be¬
ginn : 3.00, 5.15 7.30 . Sonntags :
2 30, 4.45. 7.30 Uhr .

RHEINGOLD . Nur noch heute u . mor¬
gen 3.00, 5 .15, 7.30 das Bavaria -
Lustspiel „ Ein Zug führt ab " , ein
reizender Film voller sonderbarer
Verwicklungen . L. Marenbach , F.
Marian , L. Englisch , G . Alexander
u a . Die neueste Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 3.00 , 5.15 u . 7.30 : „ Wiener
Geschichten " , ein Film mit viel
Herz u . noch mehr Heiterkeit . M .
Hareli , P. Hörbiger , O . Holzmann ,
S. Breuer u . a . Die neueste Wo -
chertsch au . lug . Hb . 14 3. zu gel

Durlach . Skala . Täglich 3,00 , 5JL5,
7.30 : „ Altes Herz wird wieder
jung " . E . Dannings In einem mod .
Film -Lustspiel , ein künstlerisches
u . beglückendes Ergebnis . V de
Kowa , M. Landrock , W . Dohm u .
a Die neue Wochenschau . Zug .
über J4 Jahre zugeias »en ._

Durlach • Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5 und 7 .30 Llhr , Sonntag ,
3 Llhr : „ lache , Ba | azzol " mit Ben -
iaroino Gig Ii, Paul Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Karl Martell u . a ., da¬
zu Kulturfilm u . neue Wochen¬
schau . Jug endl . sticht zugel .

COLOSSEUM -THEATER. Heut « Mitt¬
woch abends : 7.30 Uhr xum ersten
Male die Varietdschau „ Auftakt ".
Eine Serie artistischer Spezialitä¬
ten In pausenloser Folge , Sieh «
Anschlagsäulen . Voranzeigel Sams¬
tag und Sormtag zwei Vorstellun¬
gen nachm . 3 .30 und abds . 7.30 U.
Vorverkauf f. d . laufende Woche
täglich ab 3 Uht nachm . an der
Theaterkasse . (41189)

CENTRAL PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 Nachmittagsvorstellung mit
vollständig neuem Programm .
Abends 19.30 das erstklassige Sal -
sorvEröffnungsprogramm . Kapell «
Freddy Martens . (41421)

Konzert -Kaffee Museum . Monat Sep¬
tember Violinvirtuose Edgardo
Isegllo mit seinen Solisten und
der Sängerin Gertrud Hlntmann .

B.-Baden . Kurhaus . Gr. Bühnensaal .
19.30 Uhr : Sonderkonzert de « vei »
stärkt . Sinfonie - u . Kurorchestara .
Dirigent : G . E. Lessing . Sollst : I4« f-
mm Schwarz , Weimar (Klavier ) .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Groß . Stadtgarten -Konzert *

Sonntag , den 5. Sept . , 16 Uhr . Auf *
führ . : Kreismu -sikzog der NSDAP .,
Freiburg (Br.), Ltg . : Alb . Lühmann
und die Gruppe I, MSnnerchör «
Karlsruhe -Stadt , des Sänger kreise »
Karlsruhe (300 Sänger ) , Ltg . : Han »
Albrecht Mann . Eintrlttspr . 30 Pfg »

Ottenburg Lahr. Die OAF. NSG *. Kdfc
Ein meisterlicher Abend Albrechl
Schönhals , der bekannte Filmschav
spieler , Eva Maria Sleiert . Kolora «
tursopran ; Anneliese Born , Berlin ?
Petjar Christos 'kov , der bulgarisch ®
Meistergeiger ; Maya Christ ilnd
Orest , d . herrliche Tanzpaar ; Marl »
Kalamkarian am Flügel . Ottenburg !
Samstag , 4. Sept ., Dreikönige , Beg .
19.50 Uhr . Eintrittskarten : Ortsver -

waltung Nord u . West Zig -arrenhairrf "

Bus am , Adolf -Hitler -Str . ; 'Ortswal -

tung Ost : Pg . Franz Müller , Zeller -
straße 26; Ortswaltung Süd : PA.
Walter Steiger . Friedrichstr . 59. FUf
Betriebe auf der Kreisdierrststell «
Adolf -Hitler -Str . 5. Lahr : SonfV
tag , den 5 Sept . 1945. Stadthall » ,
Beginn - 19.30 Uhr . Eintrittskarten ':
Kdf .-Kreisdienststel 'le Lahr , Schiller¬
straße 17. (54801

Geschäftliche
Empfehlungen

Durlach . M.f . 5.00 u . 7.30 nur wenige
Tage der Film mit der großen
Lustspielbesetzung : „ Die glück¬
lichste khe der Welt " . Dazu „ Welt -
kongreO für Freizeit u. Erholung ",
sow . neue Tonwoche . 3g . nicht zug .

i IIIS L4ittivAÂk CfYl narhm
Ettlingen . Uli . Mittwoch , 5.00 nachm .

letzte Vorstellung „ Altes Hen wird
wieder jung ". Mfthvoch und Don¬
nerstag 7.30 „ Der Schritt ins
Dunkel " . Zugend verboten

Rastatt . Schlofi ' llchtspiele : Heute 20
Uhr „ Annette " mit L. Ulrich . C. L.
Diehl u . v . a . lug , üb . 14 3. zugel .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr d . neue
Großfilm „ Nachtfalter " .1UUIII' il ,

B.-Baden . Film Palast . 16 30 u. 19 30
Uhr : „ Musketier Meier Hl " .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30 u .
19.30 : „ Der kleine Greniverkehr " .

B.-Baden . Kino des Westens . Mitt¬
woch . Donnerstag u , Freitag, . Je¬
weils 19.30 Uhr . A . $choer >ba >« H.
v . Stolz . S. Peters « . a . Än . Die
gläserne Kû el ".

Tivoli -Lichtspiele Acherp . ^ nbe ,
Leidenschaft und leid "

Veranstaltungen

gen Aufzahlung gesucht , g 40642
»r-VerJag Karlsruhe ,Führer -

Dr. Kempf , Offenburg . Zurück I
Sprech »Um-den 9— 13 Uhr .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variet6 ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
MUtw . B, Sonnt , nachm . 15.50 Uhr .

Rechtsanwalt Händel , Karlsruhe . Ab
1. September 1943 befindet sich
mein Büro Stefanienstraße 50»
Ecke Schlieffenstraße .

Fahrradschutz . Wir versichern Privat -
u . Geschäftsräder geg . Diebstahl «
Haftpfl . u. Unfall . Bremer Allgem .
Vers . A .G ., Bezlrlcs -Dir . Karlsruh » #
Riefstahlstraße 6.

.PANZERIIT" - Luft- und Feuerschutz
Türen und Dachbodenplatten .
Werksvertr . Dilzer , Karlsruhe - 300.

Kreis Bruchsal

Rasierklingen werden nachgeschlif¬
fen bei Fritz Klophaus , Bruchsal »
Kaiserstr .75, Schleiferei -Stahlwaren .
Man achte darauf , daß dl » Rasier¬
klingen keine Flecken auf def
Schneide haben .

*
(21652)

[ Kreis Rastatt 3
B.-Baden . Wlldawgaoe : Donnerstag ,

190W100 H66ete , Sonrvenplati .
alte u . >eue Hamlhattk . « ftdrihZ :

Baden -Baden . Wlldausgabet Donners¬
tag . 2001—moo Velde « « . Kreuzstr .

Kreis Bühl

Bernnard ««hell , Olmühln , Lic- f »» » '
Ulm . Neuer Mohn 'vird erst ab ' •
Oktober 1943 ■In Verarbeitung 9f "

nommen , (41335)
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